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XX. Jahrg. | 


Die Bedeutung der ländlichen 


Bevölkerung für die Wehrkraft 


des deutſchen Reiches. 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat in 
dieſen Tagen den Verhandlungsbericht über 
die Bedentung der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung für die Wehrkraft des deutſchen 
Reiches herausgegeben. Die Referenten bei 
der Plenarberathung im Februar waren 
Profeſſor Dr. Sering von der Berliner 
Univerſität und Freiherr von Cetto aus 

München. Die Verhandlungen führten zu 
dem Ergebniß, daß die Mehrzahl der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen die überwiegende 

Militärtanglichkeit der ländlichen Bevölkerung 

gegenüber der ſtädtiſch⸗induſtriellen dargethan 
hat, daß aber ein ſicheres Urtheil über die 

Bedeutung der Abſtammung, der Wohunweiſe 

und der verſchiedenen Berufsthätigkeiten für 
die körperliche Entwickelung der heranwachſen⸗ 

Materlacrnd aus dem bisher veröffentlichten 
1 erden TORE Erſatzbehörden nicht gewonnen 
Bernfes de Hierzu ſei die Feſtſtellung des 
5 a Wohnortes und der Herkunft 
ber, Eltern, ferner die Feſiſtellung des Ge⸗ 

urtsortes, des Aufenthaltsortes und des 
ſeit der Schulentlaſſung hauptſächlich be⸗ 
triebenen Berufes der Geſtellungspflichtigen 
erforderlich. Der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath beſchloß daher, den Herrn Reichskanzler 
zu bitten, das Material der Erſatzbehörden, 
welches über alle dieſe Punkte Auskunft 
giebt, den ſtatiſtiſchen Zeutralſtellen zur fort⸗ 
laufenden Bearbeitung und Veröffentlichung 
zu überweiſen. Der Bericht enthält mit 
ſeinen Anlagen ein ſo reichhaltiges Malerial 
über die Wehrfähigkeit der Bevölkerung, wie 
es bisher in der deutſchen Litteratur nirgends 
vorhanden war. Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt das vorzügliche Referat des Profeſſors 
Dr. Sering und ſeine ſtrenge Kritik an der 
bekaunten Brentanoſchen Schrift über die 
Grundlage der deutſchen Wehrkraft. Während 
Brentano zu dem Reſultat kam, daß ½ der 
eingeſtellten Wannfchaften aus Gegenden mit 
überwiegend Induſtrie und Handel treibender 
Bevö kerung ſtammen, dagegen kaum ½ der⸗ 
ſelben den überwiegend agrariſchen Bezirken 
angehört, weiſt Herr Proſeſſor Sering die 
Unrichtigkeit der Brentauoſchen Berechnungs⸗ 
weiſe nach und gelangt zu dem entgegenge⸗ 
KK——;ĩr˙rvLrͤ ͤ[œũ—Ü——k— 
Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


12. Fortſezung. f 

Auf einem Faſtnachtsballe beim Komman⸗ 

deur lernte fie Rubinski kennen, tanzte dort 
mit ihm zum erſtenmale. Er wich Danach 
kaum von ihrer Seite, begleitete ſie und 
Mama an den Wagen, ſandte ihr am folgen⸗ 
den Morgen einen wunderbar ſchönen Strauß 
von den ſeltenſten Treibhausblumen, exjchien 
dann zur üblichen Beſuchsſtunde in Perſon, 
wurde zuvorkommend von den Eltern empfan⸗ 
ven, zum demnächſt ſtattfindenden Hansballe 
mit einer Einladung beehrt. Bei allen 
weiteren großen und kleinen Feſtlichkeiten, bei 
Bandparibieen wie bei allem, was ſonſt die 
" er zu ihrem Vergnügen erſann, 
widmete Rubinsti ſich ausſchließlich dem 
Dienſte Helenens und zwar mit dem Rechte 
des begünſtigten Verehrers, der dem Regie⸗ 
rungsrath und ſeiner Gemahlin bereits als 
künftiger Sohn ihres Hanfes galt. 
* In Stunden, wo jene Erinnerungen anf 
das fo grauſam feinen ſtolzen Lebeushoff⸗ 
nungen beraubte Mädchen übermächtig ein⸗ 
ſtürmten, dünkte ihr das Daſein unerträglich. 
Ueber ihr unverdientes Geſchick im Hader 
mit ſich, der Welt und Gott, verdilfterte fie 
ſich in ihrer Stimmung mehr und mehr, ſelbſt 
gegen den Vater zeigte ſie ſich finſter und 
wortkarg. 

Statt daß im beiderſeitigen Leid Vater 
und Tochter ſich genähert zu gegenſeitigem 
Troſt und zur Stütze, griff vielmehr eine 
wachſende Entfremdung zſviſchen ihnen Platz. 
Seine erbarmende Liebe gegen die ungück⸗ 
liche Betty, deren Name nie über ihre Lippen 


geſetzten Ergebniß, daß ½ der deut⸗ 
chen Rekruten aus überwiegend 
agrariſchen Bezirken ſtammen, da⸗ 
gegen kaum ¼ derſelben aus überwiegend 
induſtriellen Bezirken hervorgegangen iſt. 


Sozialdemokratie und Familie. 

Es giebt kein ſchöneres Kleinod, kein 
reineres Glück auf Erden als ein zufriedenes 
Familienleben. Hier findet mau treue Liebe, 
erquickenden Troſt, feſten Halt in den Zer⸗ 
ſtreuungen des Lebens; bier gedeihen in 
ſtiller Selbſtverleugnung Tugend und 
Frömmigkeit. 

Die Sozialdemokraten wollen die Familie 
beſeitigen, weil ſie wiſſen, daß hier die 
Grundlage für Staat und für Kirche liegt. 
In der Geſellſchaft, die die Sozialdemokratie 
erträumt, ſoll „freie Liebe“ herrſchen, das 
heißt, die ſich lieben, heirathen ſich. Das 
ſind aber nur Ehen auf Probe, die nach 
Belieben der beiden Theile getrennt werden 
können. Jede, wenn auch uur vorübergehende 
Neigung zu einer dritten Perſon, kann zur 
Treuuung der Ehe führen, und der verlaſſeue 
Theil ſucht ſich dann einen auderen Ehe⸗ 
gatten. Wo bleibt da die Gattentreue, die 
innige, herzliche Liebe, welche macht, da 
einer ſich auf den anderen verlaſſen kaun! 
Alles läuft nur auf Befriedigung des Natur⸗ 
triebes hinaus, von einer ſittlichen Erziehung 
der Ehegatten durch Liebe und Leid, durch 
Genießen und Entſagen iſt keine Rede. 

Mit roher Hand zerreißen die Sozial⸗ 
demokraten das heilige Band, welches Gott 
ſchon bei der Schöpfung zwiſchen den Che⸗ 
gatten geknüpft hat mit dem Gebot: „Was 
Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der 
Meuſch nicht ſcheiden.“ Freiheit führen ſie 
im Munde, aber den unerträglichſten Zwang 
schaffen fie, denn wie fie keine Gattentrene 
kennen, jo kennen dieſe Träumer des Zukunfts⸗ 
ſtaates auch keine Mutterliebe und keine 
Kindespflicht. Fühlt die Frau ihre Stunde 
nahen, fo geht fie in die Eutbindungsanſtalt, 

as Neugeborene übernimmt ſoſort die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Erziehung in wiſſenſchaftlich ein⸗ 
gerichteten Kindergärten und in Schulkaſernen. 
Erſt hierdurch, ſagen ſie, wird die Frau 
wirklich „frei“. Sie wollen der Fran helfen 
im Namen der Sittlichkeit und nehmen ihr 
das beſte Recht, das ſie hat, das Mutterrecht. 
6 — . " 

kam, ſteigerte Helenen 

nb weiter. 8 Groll gegen Vater 

Um unerquickliche Szenen zu verhüten, 
erwähnte auch Herr von Techmar ſeines be⸗ 
daueruswerthen Kindes läugſt nicht mehr, 
aber umſo ausſchließlicher beſchäftigte es ſein 
Denken und Sorgen. Gerade die grauſame 
Härte, welche Helene in Wort und That be⸗ 
kundete, machte ihm ſein „verirrtes Vögelein“ 
doppelt theuer. Nicht etwa, daß er die 
ältere Tochter weniger liebte. Ihr verän⸗ 
dertes Weſen äugſtigte ihn. Ja, er bemerkte 
mit Schmerz, wie ihr tägliches Beiſammen⸗ 
ſein beiden nichts erquickendes bot; auf 
Helene ſchien es wie ein peinlicher Zwang 
zu laſten, und wieder und wieder — nach 
allen vergeblichen Bemühungen, das ver⸗ 
bitterte Mädchen ſeiner Schwermuth zu ent⸗ 
reißen fragte er ſich bedrückten Herzens: „Was 


ſoll daraus werden?“ 


1. , 

„Welchen Weg ſchlagen wir ein, Helene?“ 

„Wenn es Dir recht iſt, Papa, laß uns 
am Waſſer entlang und dann vielleicht noch 
ein Stückchen in den Wald hineingehen.“ 

Der Regierungsrath erklärte ſich einver⸗ 
ſtauden; er wußte im voraus, ſie würde den 
einſamſten Weg wählen; aber hätte dies 
auch nicht ſeinen Wünſchen entſprochen, ſchon 
daß Heleue ihn begleitete, ließ ihn ſich gern 
ihrem Willen fügen. Während auf den be⸗ 
liebten, aumuthig verſchlungenen Promenaden⸗ 
wegen in den parkartigen Anlagen nahe der 
Stadt die Spaziergänger ſich drängten, zeigte 
ſich der von Herrn von Techmar und ſeiner 


Tochter eingeſchlagene Weg faſt menſchen⸗ 
leer. Es war ein warmer Frühlingstag; 


auf den Getreidefeldern ſchoſſen die jungen 


Der Wahn, daß alles Erdenglück in der Ve⸗ 
freiung von materiellen Lebensſorgen zu 
ſuchen ſei, tritt nirgends ſo kraß hervor als 
in den ſozialdemokratiſchen Anſichten von Ehe 
und Familie. 

Die Frau, welche ihr Glück nicht in der 
Häuslichkeit, nicht in ihren Kindern ſucht und 
findet, iſt eine ſchlechte Fran. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Geſellſchaft mit ihrem ſchön ers 
dachten Zukunftsſtaate müßte, wenn an nichts 
anderem, an dem Widerſpruch der guten Fran 
und Mutter oder an dem im Laſter ent⸗ 
arteten Weibe zugrunde gehen. Der Fluch 
aller Verächter der heiligen Gottesorduung 
muß und wird ſie treffen. Gott behüte uns 
vor einer öden Welt, in der es keine 
Mutterliebe, keine Kindespflicht, keine Gatten⸗ 
treue und auch kein Familienleben mehr geben 
ſoll. Wie kann in ſolcher Hölle auf Erden 
das Glück wohnen! 

N oc / rr 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
ſchreibt: Die Mehrheit der Zolltarif⸗ 
kommiſſion iſt gewillt, falls die ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner nicht davon Abſtand 
nehmen wollen, ſtundenlange Reden über 


5 Zollfreiheit zu halten, die nur den Zweck 


haben, die Verhandlungen unnöthig aufzu⸗ 
halten und die Mitglieder zu ermüden, 
Aenderungen für die Geſchäftsordnung anzu⸗ 
nehmen. Dieſelben ſollen dahin gehen, daß 
für jeden Redner eine beſtimmte Zeit (30 
bis 40 Miunten im Höchſtfalle) angeſetzt 
wird, die der Redner nicht überſchreiten 
darf, widrigenfalls der Vorſitzende das Recht 
hat, ihm das Wort zu entziehen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſoll den Reduer nach Ablauf der 
feſtgeſetzten Zeit darauf aufmerkſam machen, 
daß die Zeit um ſei und ihm das Wort ent⸗ 
ziehen, falls er in weiteren 2 bis 3 Minuten 
ſeine Rede nicht beendigt. Privatim ſind 
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder von 
dieſer Neuerung in Keuntniß geſetzt worden, 
um ihnen den Vorwand einer Ueberrumpe⸗ 
lung aus der Hand zu nehmen. Sollten je⸗ 
doch die Sozialdemokraten ein Eiuſehen nicht 
haben, ſo wird zwar in einer der nächſten 
Sitzungen eine langwierige Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte entſtehen, die abgeänderte Geſchäfts⸗ 
ordnung von der Mehrheit aber angenommen 
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
D ...I 
Halme kräftig empor und an den Obſt⸗ 
bäumen ſchienen die anſchwellenden Knoſpen 
in jedem kommenden Augenblick die braunen 
Hüllen ſprengen zu wollen. 

Laugſam, in tiefen Zügen die erquickende 
Frühlingsluft athmend, wandelten der Regie⸗ 
ruugsralh und Helene nebeneinander dahin. 
Er gewahrte mit ſtiller Geungthuung, wie 
wohlthnend der Spaziergang auf die Tochter 
zu wirken ſchien. Der klare Blick ihrer 
großen, dunklen Augen verrieth, daß ihr Herz 
nicht unempfänglich blieb für die ſtille, ruhige 
Schönheit des ganzen, weiten Landſchafts⸗ 
bildes in ſeinem blühenden Frühlingszauber. 
Sie ſprach nicht aus, was ihr Inneres be⸗ 
wegte; aber daß es janftere geklärte Empfin⸗ 
dungen waren, las der Regierungsrath in 
Helenens Ausdruck und Mienen. 

So herzlich es Herrn von Techmar be⸗ 
friedigte, Helene freier und freier athmen und 
um ſich blicken zu ſehen, legte ſich ihm zu⸗ 
gleich auf die eigene Bruſt wie ein mehr und 
mehr beklemmender Druck. 


Nur zu natürlich. Wie konnte er wirklich 
froh ſich fühlen, ſobald er ſeiner armen 
„Kleinen“ gedachte, die vielleicht faſt zur 
ſelben Zeit verging vor Sehnſucht nach 
Vater und Schweſter. Seine trüben Gedan⸗ 
ken tief in ſich verſchließend, um durch kein 
unbedachtes Wort Helenens friedliche Stim⸗ 
mung zu erſchüttern, andererſeits außer⸗ 
ſtande, von gleichgiltigen Dingen zu ſprechen, 
verſank der Regierungsrath oft in Schweigen, 
ohne daß dies ſeiner Begleiterin aufzufallen 
chien. Ihr lag augenſcheinlich nichts daran, 
eine lebhafte Unterhaltung zu führen; als 
ſie endlich ganz ſtockte, wurden Vater 


— 


neue Geſchäftsorduung für alle Redner und 
für die Dauer der Verhandlungen beſteht, 
ihr werden ſich auch die rechtsſtehenden 
Parteien und das Zentrum bei der Berathung 
der Getreidezölle in der zweiten Leſung 
unterwerfen. Es verlantet, daß man für 
das Plenum ähnliche Neuerungen vor⸗ 
nehmen will. . 

Zu der Meldung der „Schleſiſchen Zeitung“, 
daß die Einbringung der Raualvorlage 
für die nächſte Seſſion ſicher ſei, bemerkt 
jetzt nachträglich auch die „Kreuzztg.“, daß 
dieſe Meldung kaum zutreffend ſein dürfte. 
„Das Arbeitspenſum für die nächſte Seſſion 
iſt wohl kaum ſchon feſtgeſtellt, und es 
bleibt abzuwarten, ob unter den nenen Vor⸗ 


lagen auch die „Waſſervorlage“ ſich befinden 


wird; einſtweilen zweifeln wir daran. Es 
find zunächſt noch andere weitgreifende Anfs 
gaben von der Regierung wie von den 
Parlamenten zu erledigen, in erſter Linie 
der Zolltarif, ſodaß ſich die Regierung wohl 
hüten wird, eine neue Kampfesmaterie her» 
vorzuholen, bei der ſie von vornherein über 
die Meinung der ausſchlaggebenden Parteien 
ſchwerlich im Zweifel ſein kaun.“ Wenn in 
der Preſſe kürzlich verlantete, daß die Sons 
ſervativen der Kaualvorlage jetzt ſympathi⸗ 
ſcher gegenüberſtänden, ſo dürfte das Gegen⸗ 
tseil aus folgender Bemerkung der „Kreuz⸗ 
zeitung“ hervorgehen: „Alles in allem: mit 
Ruhe ſehen wir der Entwickelung der Dinge 
entgegen. Die Finanzlage im Reich wie in 
Preußen iſt zu ernſt, als daß ſie zu ge⸗ 
wagten Unternehmungen heransforderte; die 
wirthſchaftlichen Bedenken gegen den Rheine 
Elbekanal haben ſich eher verſchärft, als 
leichter geſtaltet. Wir ſind nicht im Prinzip 
Gegner des Kanals, aber wir werden uns 
nicht abhalten laſſen, die inbetracht kommen⸗ 
den Fragen nur nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen zu prüfen und nach dem Ergebniſſe 
dieſer Prüfung offen und ehrlich unſer Ur⸗ 
theil abzugeben, unbeirrt durch irgendwelchen 
Druck, woher er auch kommen mag.“ 

Die erſte badiſche Kammer beſchloß 
im Hinblick auf den bevorſtehenden Schluß 
des Landtages, von einer Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Einführung 
des direkten Landtagswahlrechts abzuſehen. 

Die württembergiſche Kammer der 
Abgeordueten nahm den Autrag des Zen⸗ 
— . —— . 


und Tochter ſich ihres Verſtummens kaum 
bewußt. 8 

Der Regierungsrath ſtand ſtill — „hier 
iſt es gut ſein, Helene. Ich habe nicht übel 
Luſt, hier irgendwo ein Weilchen zu raſten, 
zum Beiſpiel“ — er ſah lachend umher — 
„jene beiden Baumſtümpfe bieten leidliche 
Ruheplätze!“ 

„Wir können es bequemer haben, Papa,“ 
bemerkte Helene; „ich weiß ganz in der Nähe 
eine Bank — bitte folge mir!“ g 

Sie ſchritten noch eine kurze Strecke am 
Waldesrand entlang und waren eben im Be⸗ 
griff, in einen ſchmalen Holzweg einzubiegen, 
als ein eigenthümlicher kurzer Ton, wie ge⸗ 
waltſam einer menſchlſchen Kehle entpreßt, 
die herrſchende Stille unterbrach und Herrn 
von Techmar und Helene bewog, ſtehen zu 
bleiben. Beide blickten ſich betroffen au. 

„Um Gott, Papa, das klaug wie ein 
Hilfeſchrei.“ . 

„Nicht doch, Kind, ein Vogel war's. 
5 Häber oder Specht, oder was ſonſt für 
ein — N a 

Verſtummend horchte der Regierungsrath 
auf das immer dentlicher vernehmbare Ge⸗ 
räuſch flüchtig aufſchlagender Pferdehufe. Von 
unklarer Beſorgniß erfaßt, trat er bis an 
den äußerſten Rand des Chauſſeegrabens und 
bog ſpähend den Kopf vor, als im ſelben 
Augenblick ſchnell wie ein Sturmwind ein 
herreuloſes Reitpferd mit loſe häugendem 
Sattel vorüberſauſte. 

Den ſcheuen Nenner aufzuhalten in feinem 
raſenden Laufe, war für Herrn von Techmar 
unmöglich; der jähe Schreck, der ihn durch⸗ 
zuckte, galt auch nicht dem Geſchick des edlen 
Thieres, ſoudern — ein raſcher Blick in 


trums auf obligatorische, Waarenhausſteuer 
mit 43 gegen 34 Stimmen an. 

Konfiszirt wurden am Dienſtag in Le me 
berg ſämmtliche polnische Blätter, welche 
den Wortlaut eines Aufrufes abdruckten, 
den ein polniſches Komitee betreffs der Ab⸗ 
haltung der Taunenberg⸗ (oder wie es die 
Polen nennen Grunewald⸗) Feier an alle 
polniſchen Einwohner gerichtet hatte. 

Im galiziſchen Landtage kam am 
Mittwoch im Laufe der Budgetdebatte 
Rotter (Demokrat) auf die Vorgänge in 
Preußen zurück und bezeichnete eine hierauf 
bezügliche Kundgebung des Landtages als 
angemeſſen. Der Landmarſchall forderte den 
Redner auf, bei der Sache zu bleiben und 
die Perſon des deutſchen Kaiſers nicht in die 
Debatte zu ziehen. Unter dem Einlauf be⸗ 
findet ſich eine Juterpellation, welche fragt, 
weshalb die Bezirkshauptmannſchaft in 
Brzezauny die Veranftaltung der Grunwald⸗ 
gedeukfeier verboten habe. 

Ju der frauzöſiſchen Kammer bes 
gründete am Dienſtag Finanzminiſter Rouvier 
den Geſetzentwurf betreffend die Konverſion 
der 3¼ prozenligen Reute in 3 prozentige. 
Am Schluſſe feiner Ausführungen ſtellt 
Ronvier feſt, daß ſich ſeit 1871 die Ausgaben 
dank der guten Verwaltung um die Hälfte 
verringert hätten. Der Kredit Frankreichs 
habe ſich in höherem Maße gehoben, wie der 
irgend eines anderen Volkes. Darauf werden 
ſämmtliche Artikel der Vorlage augenommen. 
Reille beantragt nunmehr einen Zuſatzautrag, 
wonach der Gewiun aus der Kouverfion zur 
Entlaſtung der Grundſteuer und der kleinen 
Gewerbetreibende verwandt werden ſoll. Die 
Kammer beſchließt, dieſen Autrag geſondert 
zu berathen. Die Vorlage wird fodaun im⸗ 
ganzen mit 475 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Der Senat nahm an Mittwoch 
die Vorlage betreffend die direkten Steuer 
an und ferner die Vorlage, durch welche 
dem Afrikaforſcher de Brazza eine Reute von 
10 000 Franks als Nationalbelohuung be⸗ 
willigt wird. Desgleichen nahm der Seuat 
die Vorlage betreffend die Konverſion der 
3½ prozentigen Reute an. — Der franzö⸗ 
ſiſche Mariueminiſter Pelletan hat die Direk⸗ 
toren der Schiffswerften des Mittelmeeres 
und der Gironde zu ſich berufen, um von 
ihnen die Verzichtleiſtung auf die von dem 
früheren Marineminiſter bei den betreffenden 
Werften gemachten Beſtellungen auf mehrere 
größere Schlachtſchiffe zu erlangen. Dieſes 
Verlangen wurde jedoch von den Werftdirek⸗ 
toren abgelehnt. Der Miniſter iſt aber eut⸗ 
ſchloſſen, dieſe Verzichtleiſtung unter allen 
Umſtänden herbeizuführen. — „La Frauce“ 
meldet aus Breſt, daß die Meldungen über 
Augriffe auf die Poſten der Pulverdepots 
auf Uebertreibung beruhen dürfen. In Offi⸗ 
zierkreiſen glaube mau keineswegs, daß es 
ſich um ein auarchiſtiſches Komplott handelt. 

Im engliſchen Uuterhauſe theilte 
Handelsminiſter Gerald Balfour mit, am 
22. Juli werde in Kopenhagen eine inter⸗ 
nationale Fiſchereikonferenz zuſammentreten. 
Hicks Beach erklärte auf eine Anfrage wegen 
des Niedergunges der britiſchen Kohlenaus⸗ 
fuhr nach Hamburg, daß allerdings im Ver⸗ 
gleich zu 1900 im Jahre 1901 ein Rückgang 
eingetreten jet. Die Ausfuhrziffern ſeien im 
Jahre 1900 aber weit höher geweſen, als in 
den Jahren 1897, 1898 und 1899. Der 
—— ... —K—Ä—öÄ—ö—ü——— 
Helenens Antlitz beftätigte feine Vermuthung; 
ſie wußte ebenfalls, welchen Vielbeneideten 
der prächtige Goldfuchs zu tragen pflegte. 
Von Eutſetzen durchſchandert, lehnte ſie wie 
in einer halben Ohumacht gegen einen der 
ſchlanken Baumſtämme; aber im Moment, 
als ihr Auge dem des Vaters begegnete, 
kehrte ihr die Kraft des Denkeus zurück. 

„Wir müſſen ihn finden, Papa.“ 

Sie hatte inzwiſchen die lauge Wehrbrücke 
Überſchritten; ihr Weg führte zunächſt über 
eine blumenbeſtickte Wieſe, dann einen 
ſchmalen Feldrain entlang, bis ſie die Chauſ⸗ 
ſee erreichten. Jenſeits derſelben zog ſich 
ein hochſtämmiger Tannen und Fichten⸗ 
wald hiu. 

Weiterer Worte, ſich zu verſtändigen, be⸗ 
durften fie nicht, daß ein Unglück geſchehen, 
ſtand für beide feſt. Sie überſprangen den 
ſchmalen Graben und eilten in der Richtung, 
die ihnen das vorgejagte Pferd augegeben, 
auf der faſt ſchnurgeraden Chauſſee dahin, 
rechts und links nach dem Verunglückten 
ſpähend. Schou mochten fie — Helene immer 
voran, mehr als dreihundert Schritte zurück⸗ 
gelegt haben, als ein halberſtickter Schrei, 
der dem ſchwer athmeuden Mädchen ſich ent⸗ 
rang, Herrn von Techmar verkündete, daß 
der Geſuchte gefunden war. . 

Er lag links, dicht an einem jeuer auf 
den Chauſſeeen lagernden Steinhaufen. Neben 
demſelben zweigte von der Chauſſee ein 
breiter, den Wald durchſchneidender Fahrweg 
ich ab. Dieſen mußte der Reiter benutzt 
haben, bis ihn am Krenzungspunkt das Us 


glück ereilte. 
(Fortſetzuug folgt.) 


Rückgang im letzten Jahre ſei eine Folge 
der ungünſtigen Lage der deutſchen Induſtrie 


geweſen. Er glaube nicht, daß die Abnahme 
der britiſchen Kohlenausfuhr nach einem ein⸗ 
zelnen deutſchen Hafen ein Beweis für die 
Nothwendigkeit ſei, die Frage des Kohlen⸗ 
zolles aufs neue in Erwägung zu ziehen. — 
Am Mittwoch früh hat Chamberlain das 
Hoſpital verlaſſen. Er trug keine Kopf⸗ 
bedeckung, da der Kopf verbunden war. 
Der Miniſter fuhr mit ſeiner Gemahlin nach 
ſeiner Wohnung. 

Die bulgariſchen Königstrauben 
ſcheinen recht ſauer zu ſein. Der „Polit. 
Korreſpondenz“ wird aus Sofia mitgetheilt, 
daß während des Aufenthaltes des Fürſten 
Ferdinand in Petersburg der Plan der 
Proklamirung des Königreichs Bulgarien 
überhaupt nicht berührt worden fei. Die 
Anregung zur Beſprechung dieſer Augelegen⸗ 
heit habe naturgemäß nur von bulgariſcher 
Seite ausgehen können, dies ſei jedoch nicht 
geſchehen. 

Die ſerbiſche Skupſchtina wird dem⸗ 
nächſt behufs Bewilligung einer 60 Millionen⸗ 
auleihe zur Deckung der Schwebeſchuld ein⸗ 
berufen werden. Gleichzeitig plant, wie man 
der „Voſſiſchen Zeitung“ meldet, die Re⸗ 
gierung, die Vorlage eines Geſetzentwurfes 
zur Kürzung der Beamtengehälter je nach 
dem Dienſtgrade von fünf bis fünfzehn 
Prozent. 

Die kubaniſchen Zuſtäude werden 
von einem Keuner der dortigen Verhältniſſe, 
dem früheren amerikaniſchen Generalkonſul 
auf Kuba, Geueral Lee, recht peſſimiſtiſch 
beurtheilt. General Lee veröffentlicht die 
große Aufſehen erregende Erklärung, daß 
Kuba an der Schwelle der Anarchie ſtehe. 
Zunächſt ſei ein finanzieller Zuſammenbruch 
zu befürchten, weil Kubas Einnahmen allein 
aus den Zöllen kämen, letztere aber, ſeitdem 
die Amerikaner die Juſel verließen, ſtark im 
Abnehmen begriffen ſeien. Das kubaniſch⸗ 
amerikaniſche Geſchäft fer im vollſten Rück⸗ 
gange, weil das Vertranen verloren gegangen 
ſei. Ferner ſtänden ſchlimme Uuruhen von 
Seiten der Neger bevor, die früher der 
Inſurgentenarmee angehörten. Nicht weniger 
als 40 000 ſolcher Neger verlangten Zah⸗ 
lung des rückſtändigen Soldes. Dazu komme 
das Schüren der Politiker gegen den Präſi⸗ 
denten Palma, der thatſächlich nur von 
einer kleinen Partei gewählt worden ſei. 
Die von den Amerikanern eingerichteten 
Schulen und Vorkehrungen in geſundheit⸗ 
licher Beziehung ſeien ſchon im vollſten Ver⸗ 
fall, weil die Beamten nicht bezahlt würden. 
Eine vorläufige Rettung der Republik ſei 
nur möglich durch ſofortige Gewährung von 
Handelsvortheilen von Seiten Amerikas, ins⸗ 
beſondere für Zucker und Tabak. Wenn das 
nicht geſchehe, ſei die Auarchie ſicher, das 
aber würde gleichbedeutend ſein mit einem 
8 Amerikas und der Annektirung der 
Inſel. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli 1902. 

— Von der Nordlanudsreiſe des Kaiſers 
wird vom Mittwoch aus Frederickshavn ge⸗ 
meldet: Die „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät 
dem Kalſer an Bord, ging beute Mittag in 
Begleitung des Kreuzers „Nymphe“ und des 
Torpedoboots „Sleipuer“ von hier nach Nor⸗ 
wegen in See. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird am 
14. Juli in Kadinen erwartet. 

— Unter den Gäſten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers auf der Nordlandsfahrt fehlen in 
dieſem Jahre der Botſchafter in Wien Fürſt 
zu Euleuburg und der Intendant des könig⸗ 
lichen Hoftheaters in Wiesbaden, Kammer⸗ 
herr von Hülſen. Der Grund liegt in 
dem leidenden Geſundheitszuſtand der beiden 
Herren. 

— Miniſter Budde hat nach der „Voſſ. 
Ztg.“ den Bräfidenten der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen mitgetheilt, es ſei ihm er⸗ 
wünſcht, diejenigen der etatsmäßigen höheren 
Eiſenbahubeamten, die ihm noch fremd ſind, 
allmählich perſönlich keunen zu lernen. Die 
Präſidenten ſind deshalb erſucht worden, die 
betreffenden Herren ihres Reſſorts zu ver⸗ 
aulaſſen, ſich gelegentlich einer dienſtlichen 
oder Urlaubsanweſenheit in Berlin dem Mi⸗ 
niſter vorzuſtellen. 

— Eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
hat am Dounnerſtag ſtattgefunden. 

— Au den Sekretär des Bazars zum 
beſten des Kiuderſiechenhauſes in London 
richtete Kaiſer Wilhelm folgende Mittheilung: 
„Ich ſpreche Meine Sympathie mit dem 
Zweck des Bazars für das Kinderſiechenhaus 
aus und bin ſicher, daß der Bazar unter der 
Patrouage Ihrer Majeſtät der Königin 
Alexandra zum Wohl der armen Kinder ſehr 
erfolgreich verlaufen wird.“ 

— Das „B. T.“ meldet: Der Rolands⸗ 
brunnen am Kemper Platz der den Abſchluß 


der Siegesallee bildet, wird im Laufe des Ra 
Auguſt euthüllt werden, und es ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Feler gelegentlich der 


Auweſenheit des Königs von Italien ſtatt⸗ 
finde. Jedenfalls habe der Kaiſer die Ab⸗ 
ſicht, ſeinem Bundesgenoſſen ſowohl die von 
ihm geſchaffeue Siegesalle, wie auch die 
Umgeſtaltungen im Thiergarten zu zeigen. 
— In der geſtern in Düſſeldorf abge⸗ 
hallenen Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Müller wurde folgende Reſolution 
einſtimmig gefaßt: Der Verband deutſcher 
Müller bittet das Staatsminiſterium, die 
Loslöſung der Waſſerbauangelegenheiten vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten nicht 
vorzunehmen, im Falle einer nothwendigen 
Loslöſurg aber die Ueberweiſung der Waſſer⸗ 
bauangelegenheiten an das Laudwirthſchafts⸗ 
miniſterium zu unterlaſſen und ſtatt dieſer 


Ueberweiſung ein Miniſterium für Waſſer⸗ d 


bauangelegeuheiten einzurichten. 

— Die Schiffswerft Bremer Vulkau er⸗ 
hielt von der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
Hanſa einen Auftrag zum Bau zweier 
großer Dampfer für die oſtindiſche Fahrt. 

— Nach dem „Leipziger Generalanz.“ 
ſollen die noch beſteheuden Tochtergeſell⸗ 
ſchaften der Trebertrocknung eine Fuſion an⸗ 
ſtreben. ; 

— Der von den Leipziger Gewerkſchaften 
geplante Feſtzug iſt von der Polizeibehörde 
verboten worden, weil derſelbe eine ſozial⸗ 
demokratiſche Maſſendemonſtration ſei und 
eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit Leipzigs bedeute. 

— Der Verlag der „Weſtdeutſchen Volks⸗ 
zeitung“ (Sub. Fusangel in Hagen i. W.) 
hat den Verlag des „Zentral⸗Volksblatt“ in 
Arnsberg (H. B. Stein) wegen angeblichen 
Auflageſchwindels verklagt. 

Lübeck, 7. Juli. Die Bürgerſchaft nahm 
ein Wohnungspflegegeſetz an, das ein⸗ 
ſchneidende Beſtimmungen zwecks Beſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe Lübecks trifft. 

Köln, 9. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge hat der Kultusminiſter dem Verein 
„Mädchengymnaſium“ in Köln auf deſſen 
Eingabe vom 30. November 1901 durch Er⸗ 
laß geſtattet, daß der Verein zunächſt ver⸗ 
ſuchsweiſe einen ſechsjährigen Lehrgang für 
Mädchen einrichtet, der zu den Zielen des 
Gymuaſiums führt. Die Anſtalt iſt dem 
königlichen Provinzialſchulkollegium zu unter⸗ 
ſtellen und ſoll die Bezeichnung „Gymuaſial⸗ 
klaſſen für Mädchen“ führen. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schülerinnen müſſen die Reife 
für die Oberſtufe einur höheren Mädchen⸗ 
ſchule nach dem Lehrplan vom 31. Mai 
1894 nachweiſen und beim Beginn des 
en das 12. Lebensjahr vollendet 
aben. 

Leipzig, 9. Juli. Die zweite Straf⸗ 
kammer des Leipziger Landgerichts verhan⸗ 
delte heute gegen den Ueberſetzer der 
Tolftor’fchen Schrift „Der Sinn des Lebens“, 
Direktor Löwenfeld vom Schillertheater in 
Berlin und den Verlagsbuchhändler Eugen 
Diederichs aus Leipzig, gegen welche wegen 
Gottesläſterung und Beſchimpfung kirch⸗ 
licher Einrichtungen Anklage erhoben worden 
war. Beide Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. Die Einziehung der beſchlagnahmten 
Exemplare der betreffenden Broſchüre wurde 
aufgehoben. 


Ausland. 

Brüſſel, 9. Juli. Der König begab ſich 
heute Vormittag auf einen Tag von Oſtende 
nach Paris. Am Sonnabend wird der König 
in Oſtende zu Ehren des Schahs von Perſien 
ein großes Diner geben. 

Spa, 9. Juli. Die Königin der Belgier 
hatte ſich geſtern erkältet; ihr Zuſtaud er⸗ 
weckte lebhafte Beſorgniß. Heute iſt eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten, die Gefahr 
iſt beſeitigt und die Königin wird am Nach⸗ 
mittag das Bett verlaſſen können. 

Petersburg, 9. Juli. Das 85. Jufanterie⸗ 
regiment Wyborg, deſſen Chef Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm iſt, feierte heute ſein Re⸗ 
gimentsfeſt, dem der deutſche Botſchafter und 
fämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
beiwohnten. Der Regimentskommandeur 
Baron v. d. Brincken ſandte an Kaiſer 
Wilhelm ein Huldigungstelegramm. 


Provinzialuachrichten. 

8 Culmſee, 9. Juli. (Verſchiedens.) In hieſiger 
Stadt wurden beute zwei Knaben im Alter von 
8 und 13 Jahren aufgegriffen, welche angeblich 
ſeit Monat Jannar d. Js. ihren in Wongrowitz 
wohnhaften Eltern, (der Vater ſoll Dachdecker ſein 
und Rogaſenerſtraße wohnen) entlaufen find und 
ſich während dieſer ganzen Zeit durch Betteln 
von Ort zu Ort durchgeſchlagen haben wollen. 
Die ſogleich aufgenommene polizeiliche Feſtſtellung 
wird die gemachten Angaben je bald klären. — 
Wegen Bettelns wurde der heimatloſe Zimmer⸗ 
gefelle Anton Ploski in hieſiger Stadt feſtge⸗ 
nommen. — Eine freche und rohe That iſt auf 
dem Gute Eliſenhof, Herrn Rübner gehörig, der 
iibt worden. In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 
wurde ein ihm gehöriger 6 jähriger Wallach im 
Werthe von 1000 Mk. mit einem Kücheumeſſer in 
die Seite geſtochen; hieran iſt das Thier am 
anderen Tage verendet. Unzweifelhaft liegt ein 
cheakt vor, denn geſtern Morgen fand R. an 
ſeinem Hanſe folgende mit Kreide Uhr Lezen 
Drohung: „Nach der Verlobung iſt Ihe Leben 


Gras, das Pferd zeigt Ihnen den Weg.“ Herr R. 
hat ſofort Auzeige erſtattet, auch iſt das zur Voll⸗ 
führung der That beuutzte Meſſer gefunden und 
beſchlagnahmt. 


Elbing, 9. Juli. (Von der Kaiſerin und den 
kaiserlichen Kindern.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
reiſt am 14. Juli abends 9 Uhr von Swinemünde 
ab und trifft — über Pomm.⸗Stargard kommend 
— am 15. Juli morgens 7 Uhr in Elbing ein, unt 
ſich mit ihren Söhnen, den Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm und Oskar, nach Cadinen zu begeben. — 
Prinz Joachim begab ſich auch geſtern Nachmittag 
— diesmal ohne Prinzeſſin Luiſe — mit dem 
Dampfer „Auna“ von Tolkemit aus nach Kahl⸗ 
berg und wurde gegen 6 Uhr von der in Cadinen 
ſtationirten Pinaſſe wieder abgeholt. Er ſpielte 
läugere Zeit am Strande und nahm vor der Nilc- 
fahrt in der Strandhalle einen Imbiß ein. Leider 
ſind die kaiſerlichen Kinder bei ihren Beſuchen in 
Kahlberg vom Publikum ſo arg beläſtigt worden, 
aß ſich die Badeverwaltung veranlaßt geſehen 
hat, das Publikum durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung dringend zur Zurückhaltung zu ermahnen, 
da die Beſuche von Cadinen aus. die für Mitt⸗ 
woch und Sonnabend jeder Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind, zum Schaden des Bades ſonſt unter⸗ 
bleiben würden. Die kaiſerlichen Kinder hatten 
am Montag mit ihrem Gefolge, um jedes Auf⸗ 
ſehen zu vermeiden, den Weg zum Strande über 
den Leuchtthurm gewählt und ſich weit hinter dem 
Damenbade zum Spielen niedergelaſſen. Kaum 
aber hatte ſie das Strandpublikum entdeckt, als 
alt und jung dem Spielplatz zuſtürmte und dieſen 
wahrhaft belagerte, bis Aurtsvorſteher und Förſter 
das Publikum zurſickdräugten. Auch der baiſer⸗ 
liche Lakai mußte abgeſandt werden, um das 
Publikum zu bitten, zurückzutreten. Es wäre im 
Jutereſſe des Bades zu wünſchen. daß ſich der⸗ 
artige Szenen nicht wiederholten. Heute Vor⸗ 
mittag unternahm Prinz Joachim mit ſeinem 
Eine er Spazierfahrt auf der Chauſſee nach 

olkemit. 


Dirſchau, 9. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Wie die 
„Dirſchauer Zeitung“ meldet, fuhren hente Nach⸗ 
mittag unweit des Rangirbahnhofs zwei Mas 
ſchinen gegen den von Danzig einlaufenden 
Berionenzug 549. Die drei Maſchinen, ein Eile 
wagen und der Packwagen ſind ſtark beſchädigt. 
Von einigen geringfügigen Kontuſionen abge⸗ 
ſehen, iſt niemand verletzt. Die Reiſenden wurden 
mit „ ſtündiger Verspätung nach Königsberg 
e Der Verkehr iſt nicht wuter- 
rochen. 


Karthaus, 6. Juli. (Die erſte Kurliſte) 
unte u * weiſt 125 Perſonen als Kur⸗ 
gäſte auf. 


Danzig, 9. Juli. (Verhaftung.) Der Schloſſer 
Berger, der Wirth des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereinslokales in der Brodbänkengaſſe, iſt heute 
Morgen auf Veranlaſſung der Staatsauwaltſchaft 
verhaftet worden. Der Antrag war wegen der zu 
erwartenden hohen Strafe ſofort nach dem Vor⸗ 
falle von dem Polizeipräſidenten geſtellt worden. 
B. wird ſich wegen Aufreizung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
zu verantworten haben. Sowohl Berger wie der 
Reduer und der Leiter der Verſammlung bee 
ſtreiten in öffentlichen Erklärungen jede Schuld. 
Ihren Behauptungen ſteht das Zeugniß der bes 
theiliaten Polizeibeamten gegenüber. 


Wehlau, 7. Juli. (Der Wehlauer Pferdemarkt) 
nahm heute Mittag feinen Anfang. Die Hotels 
und Privatwohnungen waren jeit Sonntag Abend 
mit Käufern und Verkäufern bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Ju zahlreichen Privatſtallnngen 
waren ſeik mehreren Tagen Pferde aller Art 
untergebracht. Das Pferdematerial iſt wie in den 
Vorjahren ſo auch diesmal ganz vorzüglich. Der 
Handel ſetzte gleich flott ein, ſodaß alles beſſere 
Material ſchlank weggekauft wurde, bevor es 
eigentlich den richtigen Standort erreichte. Die 
Preiſe für edlere Thiere waren hoch; für Luxus⸗ 
bferde wurden 14001800 Mk., für Arbeitspferde 
400600 Mk. gezahlt. Ein größerer Händler, der 
den Auftrag batte, für die baueriſche Remote 
tirungskommiſſion eine große Anzahl Pferde aus 
zukgufen, erwarb alles geeignete Material und 
zahlte durchweg hohe Preiſe. Die Händler machen 
gute Geſchäfte. Ein Herr erſtaud ein Reitpferd 
für 750 Mk. und ließ es zu den übrigen von ihm 
gekauften Thieren ſtellen. Kaum war er 100 
Schritte damit entfernt, als ein höherer Offizier 
ſein Angenmerk auf das Pferd lenkte. Mit einigen 
Worten war das Geſchäft abgeſchloſſen und der 
Händler ließ ſich 1550 Mk. aufzählen. Er hatte 
nach kaum 2 Minnten 800 Mk. an dem einem 
Pferde verdient. Viele Händler aus den ent⸗ 
legeuften Gegenden Deutſchlands beſuchen den 
Wehlauer Pferdemarkt, die nur kaufen. gleich 
wieder verkaufen und dabei tanſende verdienen. 
Dieſes Geſchäft können fie nur in Wehlau machen, 
weil fie hier eine große Auswahl von Pferden 
jeden Schlages und hunderte von Pripatkäufern 
vorfinden. Sehr gut beſchickt war der Markt mit 
polnischen Pferden, die ebenfalls gut gehandelt 
wurden. Sie brachten im Durchſchnitt 300 bis 500 
Mark. 


Poſen, 9. Juli. (Die Poſener Streikbewegung) 
zieht immer Weitere Kreiſe. Nachdem die Maler 
durch einen Streik und die Konfektionsſchueider 
durch eine Streikandrohung ihre Forderungen in 
der Hauptſache durchgeſetzt haben, ſtreiken jetzt bes 
kauntlich Maurer und Zimmerer (insgeſammt 
2500 Maun). Nun wollen auch die Schuhmacher 
die für die Schuhfabriken arheiten, zu ſtreiken au⸗ 
fangen; fie haben eine Verſammtung einberufen. 
Einer Lokalkorreſpondenz zufolge wollen auch die 
Bäcker ſtreiken, und zwar während der Kaiſertage: 
die Tiſchler tragen ſich gleichfalls mit Streikge⸗ 
dauken. Am meiſten beſchäftigt gegenwärtig unſere 
Einwohuerſchaſt die Arbeitzeinftellung der Maurer 
und Zimmerer, da dieſer Streik die weiteſten 
Kreiſe in Mitleidenſchaft zieht, umſomehr als die 
Zeit der Kaiſermanöver immer näher rückt. Am 
Montag trafen hier infolge des Vorgehens der 
Meiſter rund 150 Italiener ein, die au einigen 

roßen Bauten beſchäftigt werden. Vereinzelt 
aben ſich in Poſen mehrere Arbeitswillige ge 
funden, ſodaß auf mehreren Bauten wieder ge⸗ 
arbeitet wird. Die Polizei hat am Montag eine 
ganze Reihe Verhaftungen von Streitpoſten vor⸗ 
genommen, welche zureiſende Arbeiter veraulaſſen 
wollten, bier nicht in Arbeit zu treten. Auch dle 
3 batten geftern — dende gegen en. 
eine Verſammlung einberufen, um . 
Streik zu beratben. Es wurde jedoch noch kein 
Beſchluß gefaßt. 


3 —i * . 


— 2 


— — . — 


4 
f 


A angenehmen au 2 15 . den Bei⸗ 8 Galant.) a ee 
4 Henning ans. Herr Henning hatte ein bortrefi- hilfen für bisher au eteranen er⸗][Begeguungen hätten Sie . =. 
a nesufaumengefteift,Da3 feine waere höht bat, ſei der ärgſten Noth abgeholfen. Der] Touriſt: „Ja, deun im Bädeker ftedt, dieſe Partie 
Kapelle mit vollem Schneid durchführte, nur ſchade, gleiche Dank müſſe den Behörden des Kreſſes wäre reich an Schönheiten! 

daß infolge der kühlen Witterung nicht mehr Be⸗ gezollt werden, welche die Frage der Bedürftigkeit menmenmensrnime Seen 


g . iner Streichmuſik im Garten durchweg in wohlwollender Weiſe behandelt = 
Mußt upeffen erultlich abgerathen werden, denn haben. Somit wäre die helßumſirittene Frage Neueſte Nachrichten. 
„Staatsbeihilfe oder Armenunterſtützung“ in dem Frankfurt a. M., 10. Juli. Taſchendiebe 


alle Schönheiten gehen gänzlich verloren. Ein ao üinſchten Si Do 80 
prächtiges Geigenſolo, eine Cavatiue von Raff, ſpielte —— A en Ar len . ER ſtahlen einem Engländer im D Zuge Frank 


Herr Röſel meiſterlich. wofür ihm reicher Beifall 4 a 
de. et 11 Ühr. eine große ſei und noch ſteigen werde, könne be“ furt⸗Baſel einen Kreditbrief im Werthe von 
ee ede bauplet A daß die Zahl der Beihilfenem⸗ 1200 Pfund. 


d FFC pfänger 80000 Maun nicht überſchreiten wird 
er heutigen Ziehung fielen die Hauptgewinne auf | fänger chre „Juli. 85 
ummern 59987, 87 607, n ſelbſt dann nicht, wenn jeden, bedilvitinen Vete⸗ Bonn, 10. Juli. Geſtern Abend kam das 


die Nummern 59 987, 87 607, 72 718 ( e E 
rauen nach Erreichung des 65. Lebensjahres die Pferd des Wagens, in welchem der Kron⸗ 


— (Dem Siebenbrüdertag), den wir heute] rauen r b usje i : 
haben, legt man ebenſo wie dem vorangegangenen 3 1 3.585 n prinz mit feinem militäriſchen Begleiter ſaß, 


Siebenſchläfertage eine Bedentung für das Wetter 0 ) - ; 

5 en 9 5 re 5 1 — 1 hat 1. BE > 5 Reich 3 5 ſo plötzlich zu Fall, daß der Wagen einen 

es heute früh ſchwach geregnet un ittags eut⸗ Reihe von Jahren zu groß wäre, um die Daukes⸗ en erhielt und der 

lud ſich ſogar ein ſtarkes Gewitter mit kurzem ſchuld an die Kämpfer von 1870/71 und 66 ꝛc. ab⸗ ſtarken Ruck nach Se > itwärts 

77 bee doch ke Voting 9 wir des gleich 1 277 i e ana Kronprinz, der die Zügel führte, ſeitwär x 

aber deshalb doch keine ungünſtige Erntezeit. des Reiches vorbereitet und au illiarden j satt R gerletzungen un 
— Vom Holzmarkt.) Aus Warſchan wird erkämpft hätten. Die Veteranen hofften, dies Biel herausfiel. Er erlitt keine Wen eee 

vom 6. Juli berichtet: Die Stimmung auf dem zu erreichen. Bis dahin, ſchloß der Vorſitzende, ſetzte mit ſeinem Begleiter den Weg zu Fuß 

Holzmarkt hat ſich etwas verflant und die Um⸗ wird es nach wie vor unſere Aufgabe ſein, Noth fort 

ſätze bewegen ſich in engeren Grenzen als bisher.] und Elend unter den Veteranen nach Kräften zu z 5 ; 4 

Aus Danzig und Thorn wird gemeldet, daß dort] lindern und rechnen wir hierbei auf die Unter⸗ Ofen⸗Peſt, 10. Juli. Der Ortsvorſtand 

ſtützung unſerer patriotiſch geſiunten Mitbürger.] Weichelt aus Schönau in Sachſen, welcher 


bedentende Quantitäten Holz zum Verkauf auf 
dem Waſſer liegen, ausländiſche Länder ſich aber wegen Unterſchlagung von 54000 Mark 
geflüchtet, wurde unweit Leutſchan verhaftet. 


. e a an =. 

reisermäßigung herbeizuführen. In Danzig find t . 

Slecbers um 4-5 Pfg. pre Kußitſaß im Breife Alexisbad, 10. Juli. Die verwittwete 

zurückgegangen. Dagegen. find, in Memel Erlen Herzogin von Anhalt:Bernburg iſt heute 
rundhölzer zu guten Preiſen lebhaft begehrt. Zu Vormittag 11 Uhr geſtorben. 

Bern, 10. Juli. Der Kupferſtecher Krauſe 

ſtürzte unweit Beatenberg ab und wurde 


der abgelaufenen Berichtswoche wurden ans dem 
Weichſelgebiet nach Preußen verladen: 5000 

ſchwer verletzt aufgefunden, nachdem er drei 
Tage hilfos gelegen hatte. 


Kiefernſchwellen zu 2,65 Mk. pro Stück frauko 
Danzig und 1000 Bauhölzer (40 Kubikfuß) zu 70 Pfg. 
Bologna, 9. Juli. In einem Kanfladen 
im Zeutrum der Stadt brach heute eine 


pro Kübikfuß franko Thorn. 
Feuersbrunſt ans, die ſich infolge einer Ex⸗ 


— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsauwaltſchaft der Zimmermaun Fried- 

plojion von Petroleumfäſſern auf die Nachbar⸗ 
häuſer ausdehnte. Die das gauze Zeutrum 


rich Hermann aus Hermanusdorf, gegen den eine 
durch Urtheil des Landgerichts Thorn erkannte 

der Stadt bildende Inſel iſt bedroht. Etwa 
40 Perſonen wurden verletzt. 


Gefäuguißſtrafe von 2 Monaten und 2 Wochen Haft 
Bologna, 9. Inli. Der heute bier ent⸗ 


vollſtreckt werden ſoll. 
ftandene Brand wurde in den Abendſtunden 


— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 153 Ferkel und 63 Schlachtſchweine 
bewältigt. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Odde, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ und 


aufgelrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 40—41, 
magere 38—39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 

ihre Begleitſchiffe find heute Vormittag 9½ 
Uhr hier vor Anker gegangen. 


ewicht. 

m Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden heute 2, geſtern 3 Perſouen 

genommen. 

— (Gefunden) auf dem altſtädt. Markt ein 

Newyork, 9. Juli. In St. Joſeph (Miſſuri) 

brach ein Aufruhr im Gefängniß aus. Die 

Sträflinge fprengten eine Wand des Gefäug⸗ 

niſſes mit Dynamit und ſuchten zu entfliehen. 

Sie wurden jedoch von den Wärtern durch 


Pompadour mit einem Taſcheutuch, abzuh. Gerechte⸗ 
ſtraße 6 II bei Gerichtsaſſeſſor Zaporowicz; auf 

Flintenſchüſſe an der Flucht gehindert. Sechs 
Sträflinge wurden dabei getödtet. 


dem Viehmarkt ein Schlüſſelbund mit 4 Schlüſſeln. 

ER zes im ee 15 der 
: de enjchule Religions richt | Vorſtadt ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Feder⸗ 

ertheilen dürfe. Info — des 1 meſſer, ein Fingerhut, abzuh. Kalharinenſtr. 3 r. 

Bloemfontain, 10. Juli. Der Kurator 
der amtlichen Papiere der bisherigen Buren⸗ 
regierung übergab der königlichen Militär⸗ 
behörde ſämmtliche in ſeinen Händen befind⸗ 


ch] 2 Treppen. 
— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 10. Juli früh 1.54 Mtr. 
über 0. 
lichen Papiere, darunter vertrauliche Berichte, 
in welchen die ganze Geſchichte des Präſi⸗ 


Angekommen am 9. Juli: Dampfer „Fortuna“, 
Kpt. Voigt, mit 2 ig Kähnen im Schlepptau 

deuten Krüger und Mittheilungen über ſeine 
Beziehungen zu den fremden Mächten ent⸗ 


von Danzig nach Oszuſtza, ferner die Kähne der 

Schiffer V. Kopezyuski mit 1600 Ztr. Kleie von 
halten ſind. Auch die übrigen Papiere ſind 
von größter Wichtigkeit. Das gauze Material 


Warſchau nach Thorn. W. Swierſiuski mit 2300, 
. Oſtrowski mit 2000 Ziegeln von Zlotterie nach 
wird jetzt dem Direktor des Nachrichten⸗ 
bureaus in Prätoria übermittelt, um von ihm 


horn, M. Nuszkowski, J. Kolaſinski, J. Buduer 
mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz, M. 
wohnen, nämlich Robert Bandow, Schultz zuſammengeſtellt zu werden. 
und Leltow mit ihren Frauen und zwei zum . Kapſtadt, 10. Juli. General Lucas Meyer 


Swierſiuski mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz, 

A. Bremer mit 3600, Kosmal mit 3400 Ztr. Kohlen 
Beſuche bei ihnen anwejenden Damen aus iſt beute nach England abgereist. 
Berlin in dem Kahn Lettows, einem ge⸗ 


von Danzig nach Osnitza. Abgefahren Dampfer 
„Wilhelmine“, Kpt. Schulz, mit 110 Faß Spiritus 
von Thorn nach Königsberg, Dampfer „Genitiv“, 
Kpt. Görgens, mit 2000 Ztr. Rohzucker, 450 Ztr. 
Mehl und 300 Bir. Eifen von Thorn nach Danzig 
und der Kahn des Schiffers F. Görgeus mit 3000 
Bir. Rohzucker von Thorn nach Danzig. 
Aus Rußland angekommen für Don 2 Traften 
geliſche zu verwandeln, fo beſti ch Thorn, öder g ul f 
. 8 eſtimmten ihn dazu nach Thorn, Ed. Schröder mit 2500, B. Arendt mit wöhnlichen Ruderkahn, dem Segel aufgeſetzt 
1! 
7 5 i 1 „F. e . 5 2 
uterrjchtsbeirſeß küren katholiſcber | von Biokterie nach Thorn, ferner die Gababren überfüllt, ſodaß er nur etwa handbreit aus 
der Schiffer P. Kluszewicz mit 1450 und J. Kobo⸗ dem Waſſer ragte. Das Wetter war ziem⸗ 
Uiuski mit 900 Str. Kleie von Warſchau nach Thorn. lich ſtürmiſch. Durch einen plötzlichen Wind⸗ 
Abgefahren Dampfer „Robert“, Kpt. Ulawski, mit] ſtoß wurde der Kahn umgeworfen und alle 
2 leeren Gabarren und 2 leeren Kähnen von Thorn acht Perſonen fielen ins Waſſer. Fünf Per⸗ 
ſonen konnten gerettet werden. Dagegen er⸗ ide Kouſols 3 %% . . | 2-59 9240 


Rundholz nach Schulitz. 
nach Dauzig und der Kahn des Schiffers Jof. Pren 
trauken Fran Bandow, ihre Schwefter = de Konſoſs ½ % „10 0 1102-30 


176 er die Pionierkapelle unter Herrn Kapellmeiſter 


Lokalnachrichten. 


dal emeiube auf die Dauer von ſechs Jahren 
Fieſdes weſtpreußiſche Städtetgch wird 
lad finden Fabre am 25. und 26. Juli in Grunder 


gehrerſtepten de ane einer katholiſchen 
Berlin erſcheinende „Katholiſche Volkszeitung“ 


x . 
katholiſchen Lehrers au der höheren Mäbrhenschule 


u. a. nur dadurch erwirkten, daß ſie ihr Geſuch 


zurücknehmen. Die nächſte Verſammlung, in 
welcher die Sedaufeier berathen werden ſoll 
findet am Sountag den 3. Auguſt d. Is. ſtatt. 

Podgorz, 9. Juli. (Liedertafel. Statut für den 
Gemeindeverband Podgorz⸗Piask.) Die Liedertafel 
wird am Sonntag den 17. Auguſt im Garten zu 
Schlüſſelmühle ihr diesjähriges Sommervergniigen 
feiern. — Das Statut für den Gemeindeverband 
Podgorz⸗Piask wird im „Kreisblatt“ veröffentlicht. 
Il Gramtſchen, 10. Juli. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein. Gramtſchen) feiert Sonntag den 13. 
Juli ſein diesjähriges Sommerfeſt mit Ausflug 
per Wagen. Abfahrt vom Gaſthaus Felske Gramt⸗ 
ſchen 2 Uhr nachmittags. Gönner und Freunde des 
Vereins, welche ſich dem Nun anſchließen 
. haben ſich vorher bei dem Vorſitzenden zu 
melden. 


— — — —— — ͤ f—ũ —e— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 9. Juli. Benjamin Bilſe, der 
allen Berlinern bekannte frühere Dirigent der 
populären Konzerte in dem längſt vom Erdboden 
verſchwundenen Konzerthauſe in der Leipziger 
ſtraße, liegt in ſeiner Heimatſtadt Lieguſtz ſchwer 
krauk darnieder, Bei dem hohen Alter Bilſes — 
er ſteht im 87. Lebensjahre — iſt das ſchlimmſte 


1 belürchten. 
Mannigfaltiges. 


(Drei Frauen bei einer Segel⸗ 
parthie ertrunkeu.) Dienſtag Nach⸗ 
mittag wollten drei Berliner peuſionirte 
Feuerwehrleute, die in Neu⸗Zittau bei Erkner 


chule feſtgelegten Reli 3 äßi 
ke gionsſtunden regelmäßig 
au ertheilen. Verlangt wurde damals die Anſtellung 
f — 5 katholiſchen Lehrers, der die Lehrbefähigung 
I den katholiſchen Religiongunterricht in ſfämmt⸗ 
A en Klaſſen höherenMädehenichulen habe. Anders 
grbielten ſich jedoch in dieſer Sache zwei der 
K gen katholiſchen Herren Pfarrer; einer der⸗ 


en, der ganz entſchieden d i 
ate d agegen war, daß ein 
der rue 


d 
fell a 
kennen hier nicht entſprochen wurde, wandte mau 


einem Geiſtlichen zu übertr einer 
eden Großmuth des Maaiſt rats, wie ſich der 
Fenn der „Volkszeitung“ ausdrückt, kann 
alſo gar keine Rede fein. Wenn der Magiſtrat 


beſchloſſen hat, die erledigte Stelle in eine eban⸗ S. Rudzinski mit 2060 Ztr. Kleie von Warſchan 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


110. Juli I. 9. Juli 
Ruſſiſche Vaukuvlen b. ſtaſſa = -10 BE 
Warſchau 8 Ta — — 


E 
Oeſterreichlſche Bauruolen 85308530 


Tend. Fondsbörſe: 


lonslehrer ſammt den katholiſchen Kindern 


Augekommen am 10. Juli: die Kähne der Schiffer 
Czarnetzki mit 5000 Ber, Rohzucker von Thorn nach 
au d ’ nn 25 2 —.— 5 f 3¼ / „4102 3 
8 110 katholischen Feiertagen fehlt. Olernach iſt Fräulein Böcker und ein Fräulein Alice reußiſche Konſols 3½½ /, . 1102-20 102 —20 


Danzig. 
Ans Rußland angekommen für „ 
e eee i eutjeje de ane 480 92—75 
Bornſtein. Deulſche Reichsauleihe 3½ / 102 40 102 40 
(Selbſtmord.) Aus München wird . 


Haaſe je 5 Traften Rundholz nach Schulitz, für 
Goldgrube 1 Trafte eichene N 
ie Balken nach Schulitz. Wehr, Wen b 3%, nent. U. 80 4089 30 
dem „Berl. Lokalanzeiger“ gemeldet: Eine] Weſtbr. fande 3% 
Kelluerin, die von ihrem Geliebten, einem 


Poſener Pfandbrie eh. 99 -50 | 99-50 
Studenten, verlaſſen worden war, tödtete fich Boluiine Pfandbriefe 4¼ / 100 20 1100-10 
nach einer Auseinanderſetzung mit ihm auf ik. 1% Auleihe O0... . . | 28-90 28-60 
offener Straße durch zwei Revolverſchüſſe. ag Rente 4% Ber 103 -30 103 —20 
A 2 umäu. Reute v. 1894 4% . | 83-20 | 83-10 
(Die erſte Uhrmachergehilfich,] Diskon. Kommandit⸗Aukhelte 5 
Fräulein Giſela Eibuſchitz in Wien, wurde] Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —75 1203-50 
von der Genoſſenſchaft freigeſprochen. e . 169 —50 169 — 00 
aurahütte⸗Aktien ö 
in Hart ; Die en Theater "haben im a Stabe — = 
1 8 7 1 * * 2 0 
letzten Spieljahr zehn Millionen Franks zueigen: Loo in Ney. Mürz. | 82% 81“, 
weniger eingenommen, als im Jahre zuvor. Spiritus: 70er loro... l 
(Der Luftſchiffer Spencer Men Jepteuber 161—50 61 —25 
unternahm dieſen Sountag von London aus „ Skkober 160 50 180—25 
in Begleitung feiner Hährigen Nichte einen Roggen Juli 149 —50 1149-00 
Aufſtieg mit feinem neuen lenkbaren Luftſchiff. ” 1 N 8 Te 1410-00 
Der Versuch gelang, wie aus London gemele| Haack. Dletont 3 pc Lupa began d Dat 
det wird, vollſtändig Privat⸗Diskont 1¾ HEL., London. Diskont 3 bet 
(Von König Alfons.) Aus Madrid] Berlin, 10. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
erzählt der offiziöſe „Correo“: Kürzlich 15 BE — 8000 Liter 50 er loko —.— Mk. 
einem Nachmittag gewahrte König Al⸗ Undaß — 5 . 5 ; 
fons XIII., gerade als er in Begleitung der S 1 niche an Zu 
Königin⸗Mutter und ſeines Gefolges den = > 
Palaſt verlaſſen wollte, einen vnrübergehen⸗ 
den Prieſter, der die Sterbeſakramente zu 
einem Kranken trug. Sofort fielen der 
König, die Königin und alle Perſonen des 
Gefolges auf die Kniee. Anftatt in den 
bereit gehaltenen Wagen zu ſteigen, ließ 
der König den Prieſter darin Platz nehmen 
und folgte mit entblößtem Haupte zu Fuß 
hinter dem Wagen her bis zur Wohnung 
des Kranken. 


Austegung Be 
— (Da nig sſchi r Friedrich⸗ 
Wüfhelm⸗Schnhenbrüger schaft ee bet Nach- 
mittag 3 Uhr in der feſtlich geſchmückten Schieß⸗ 
halle des Schützenhanſes nach der feierlichen Ein⸗ 
holung des vorjährigen Schützenkönigs Herrn 
Tlempnermeiſter Schultz, der für Se. Majeftät den 
—— den beften Schuß abgegeben hatte. Se. 
tajeität hatte bekauntlich die Königswürde an 
Aromen und die Gilde durch Verleihung der 
. * Königsmedaille ausgezeichnet. Der 
185 3 ads in der Schleßhalle durch die 
© aißefönuern u den der Gilde gehörigen 
drei Abenden wird aus Aulaß des Königs⸗ 

g 1 es Königs 
81 S e be et ſtattfinden, zu dem 
ſchaft hielt geſkern pie Fleiſchergeſelleubrüder⸗ 


vereinigten Jumungen bie — Deren der 
8 8 


* M 3 2 

* Mocker, 9. Juli. (Die Juliverſammlun 
des Verbandes deutſcher aan 11 
Kreiſes Thorn war ziemlich gut beſucht und 
wurde vom 1. Vorſſtzenden, Kameraden Schmidt 
in der üblichen Weiſe mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den oberſten Kriegsherrn 
eröffnet. Dem letzten mit dem Großkreuz des 
eiſeruen Kreuzes geschmückten, unn dahinge⸗ 
ſchiedenen Heerführer, Sr. Majeſtät dem König 
Albert von Sachſen, dem Sieger von St. Privat 
und Beaumont, widmete der Vorſitzende einen zu 
Herzen gehenden Nachruf, der mit der Verſicherung 
ausklaug, daß die Dankbarkeit für dieſen edlen 


nommen. Die Lademeiſter waren zugegen. Na 
der e egen an ſich die Sitzung ol 
zum frühen Morgen aus. 5 

— (Radfahrerpreis.) Bei dem Radfahrer⸗ 
ſeſt in Schwetz, das zum beiten eines dort zu er⸗ 
Uchtenden Bismarckdenkmals ftatifand, errang der 
Kanonier Walter Arndt, früher in Thorn, als Preis 
eine vergoldete Zuckerſchale. 

— (And dem Theaterburean.) Morgen, 
Breiton findet zu halben Vreifen die letzte Wieder⸗ 

olung des in der vorigen Woche vor ſchwach be- 
letztem Haufe mit jo großem Beifall aufgenommenen 
Schauspiels „Der Hſtttenbeſitzer“ ſtatt. 

— Om giegeleipark) giebt heute, Donnerſtag 
das Trompeterkorps des Ulanenregiments von 
Schmidt ein Konzert, das um 7 Uhr beginnt. 

. 155 Mittwochsgartenkonzert im 
Tivoli kührte in Abweſenheit der Kapelle der 


1 w r . e rn ge m 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 10. Juli, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +14 Grad Celſ. Wetter: 
Trübe. Wind: Südweſt. 

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte 2 
Na +25 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Gra 

elſtus. 


11. Juli: Soun.⸗Aufgaug 3.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 übe 


ond⸗Aufgang 11.33 Uhr. 
ond⸗Unterg. 10.56 Uhr. 


Montag, abends 11 Uhr, 
entſchlief ſanft, nach 14 tägigem 
ſchwerem Krankenlager, unſer 
inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


August Fischer 


im 33. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigen 


Swierezyn den 10. Inli 1902 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 11. Juli er., nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe aus auf 
dem ev. Kirchhofe in Culmſee ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Lifte der ftimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 8 19/20 
der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. Is. im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal (Rathhaus 1 Treppe) 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen, was hierdurch mit 


dem Bemerken zur Öffentlichen Keunt⸗“ 


niß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns au⸗ 
gebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht 
mehr berückſichtigt werden. 
Thorn den 9. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 


U * 1 
Polizeiliche Bekauntachung. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1902 ſind: 

9 Diebſtähle, 
zur Feſtſtellung, ferner 

in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 

11 Fällen Obdachloſe, in 11 Fällen 

Bettler, in 15 Fällen Trunkeue, 6 

Perſonen wegen Straßeuſkandals und 

Unfngs 
zur Arretirung gekommen. 

2298 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden augezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 leeres und 1 Portemonnaie mit 

3,50 Mk., 1 Ring mit rothem Stein, 

gez. Fr. Wendel, 1 Kaiſer Wilhelm 

Gedächtniß⸗Medaille, 1 neuer Kinder⸗ 

Waſchanzug, 1 neuer Herren⸗Filz⸗ 

hut, 5 Damenſchirme, 1 Herren⸗ 

ſchirm, 1 ſchwarze Handtaſche, 1 

Spazierſtock, 2 Gürtel, 1 gelber 

Kinderſchuh, 1 ſ. g. Roſenkrauz, 1 

biblische Geſchichte (kath.), 2 Gebet⸗ 

bücher, 4 bunte, 1 weißes Taſchen⸗ 

tuch, 1 Stück weißes Zeug, 1 

Päckchen Wolle in verſchiedenen 

Farben, 1 Paar gelbe Damen- 

Glaceehandſchuhe, 1 weißer Zwirn⸗ 

handſchuh, 1 Ofeuroſtſtab, mehrere 

Korfettftäbchen und weißes Gummi⸗ 

band, 1 Meſſer, Militär-Führungs⸗ 

Atteſt des Wilhelm Wedel, Schlüſſel, 

anch 1 zum Geldſchrank, 
In Händen der Finder: 

baar 5 Mk., 1 Portemonnaie mit 

Juhalt, 1 Auhängſel in Herzform, 

1 Herrenſchirm mit Horukrücke, 1 

Sack mit Kartoffeln, 1 Sack mit 

Futtermehl, 

Eingefunden: 

1 Hund, 1 weißes Hühuchen, 1 Ka⸗ 

narienvogel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder fonjtigen Empfaugsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtauweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn den 9. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 11. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Bacheſtr. 12 folgende 
Vegenftände: 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 groß. Spiegel, 1 
Schreibtiſch, 1 Sopha, 1 
Sophatiſch, 1 Waſchtiſch, 
4 Rohrſtühle u. a. m. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 9. Juli 1902, 
Boyke, 


Gerichtsvollzieher. ] 


Veerſteigerung. 
Freitag den 11. Juli 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


zwei Waggons 
dünne Weizenkleie 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


Eine gute Vertretung 


können Herren, welche Wirthe beſuchen, 
bekommen, durch den Vertrieb einer 
geſetzl. geſch. hochfeinen Spezialität. 


Eberenz & Mitre 


Bekanntmachung. Ic habe nich in Thorn als ttol. Gefeenunein Ton 


Rübenkampagne 


Nachſtehendes A t veranstaltet am N 
Ortsſtatut 12 F J Sonntag den 13. d. Mts. 

. 3 = 2 1 „ äußerſt billig käuf⸗ | 
belreſend die Gefundene Sommifionen der Stadtger) lic rrgelaſen und wohne, 5 dee eee. Ausflug Te 
Auf Grund des 8 11 be Seren ee die öſtlichen Provinzen Allſtl. Markt Ar. 8 ; Feld- u a en : 5 nach dem 
der preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853 und der 88 10, 11 des Ge⸗ Sprechſtunden: wi j G. m. b. M., ö Liſſomitzer Walde, 


vorm. 8—10 Uhr, nachm. 3—4 Uhr, 
Sonntags 8—10 Uhr. 


Dr. med. Allred Liedke, 


ET a a Een ee 
Ein jüngeres Fräulein 
von gutem Charakter, das einen Haus⸗ 
haltungskurſus mit beſtem Erfolg ab⸗ 
olvirt hat und mit Handarbeiten 
vertraut iſt, ſucht als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin und als Stütze 
einer älteren Dame Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. An⸗ 
erbieten unter J. N. 19 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aelteres Mädchen, 


das die Küche einigermaßen verſteht, 


verbunden mit 


Concert und Tanz 


Zentralfeuerflinte, oog BO 


Kal. 16, wenig gebraucht, vorzüglich] Um zahlreiche Theilnahme von Gäſten 
erhalten, zu verkaufen. Wo, ſagt die bittet ergebemit 
Geſchäftsſt. d Ztg. der Vorstand. 


En Fon FE | Ifo Thenter. 


fteht zum Verkauf Strobandſtr. 20. 
Freitag den 11. Juli 1902: 


Damenfahrrad, N 
nagelneu, ſpottbillig zu verkaufen Vorſtellung zu halben Preiſen: 
Der Hüttenbefber. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Plüſchgarnitur 
zu verkaufen Windſtraße 3, 1. 


Ein gut erhaltenes Pianino iſt 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
- ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Anſtändiges, junges Rädchen Schönes Pianino zu verkaufen. 


als Mitbewohnerin geſucht ___Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 12 
Gerechteſtraſſe 6, IV. Ein kleines, gut erhaltenes, eiſernes 


NC 7 Geldſpind umzugshalber zu ver⸗ 
15 ee laufen Seiligegeiſtitr. 18, IL. 


Kirchhofſtraße 6. L. a den 


Eine Auſwärterin geſucht 
Gerſtenſtraſte 3, pt. r.] nebſt Wohnung, bisher Bigarren- 
geſchäft, vom Oktober ab 7 vermiethen. 


a 10-20 Labes, Gerberſtr. 29. 
Steinſetzergeſellen, In vermiethen: 


welche nachweisbar Verbands⸗ ein großer, heller, gewölbter Keller 
mitglieder ſein müſſen, und im (mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ 
Reihen Steinſetzen geübt find, eignet, vom 1. Auguſt 1903, 


ſinden bei einem Stundenlohn große Werkſtatt, 


von 60 Pf. ſofort Beſchäftigung. 
Julius Berger, Bromberg, worin bishereine Wagenladirevei mitEr- 
folg betrieben wurde, v. 1. Auguſt 1902. 


Tiefbangeſchüft „I. Al 
Dau igerſtraße 141. 2. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Einen geräumigen 


Einen tüchtigen er 
Schachtmeiſter Speicher 
in der Gerechteſtraße zu vermielhen. 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
ph gut pee Näheres durch 


. Soppart 725 . 
Thorn, ah atake 17.] Hüttner & Schrader. 
Große, helle 


Atkordiuser und Maurer Speicherräume 


— er 5: Te VERRWTEHE 
ſtellt bei hohem Lohn ein ſind von ſofort zu vermiethen Polizei⸗ Verordnung 


G. Beichle, Baugeſchäft, Thorn 3. Culmerſtraße 12. etreffend die 


b 
Malerarbeiter W e Ansübung ee et und 
Herrſchaftliche 


können ſich melden bei : auf der Weichſel und Nogat, 
Wohnung, 


Zahn. ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
5 beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 


= Nebenflüffe 
Ein Lehrling 
und Zubehör, welche z. Zt. von 


nom 7. Mürz 1895, 
kann ſofort eintreten. 
Frau Hauptmann Diener be⸗ 


iſt in Broſchürenſarm zu haben in dei 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, C. Dombrowski chen Anahdrucherei 
Wein-, Zigarreu- u. Tabakhandlung. 
wohnt wird, iſt in unſerem 
Hanſe Bromberger⸗ und 


Kathariuenſtr. 1. 
Hanſirer geſucht. 
Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 


. Irenndliche Wolnung, 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
Kutscher, vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
nüchtern und zuverläſſig, ſucht von ſofort 
miethen. 
5 €. B. Dietrich & Sohn. 


etzes betreffend die Dienſtſtellung des Kreisarztes und die Bildung von Ge⸗ 
ſendheld⸗ Abmmiſſtonen, vom 16. September 1899 wird folgendes verordnet. Danzig, Sandgrube 27a. 

Für die Stadtgemeinde Thorn wird eine Geſundheits⸗Kommiſſion ge⸗ 
bildet, welche die Aufgabe hat, 

1. von den geſundheitlichen Verhältniſſen des Ortes durch gemeinſame Be⸗ 
ſichtigungen ſich Kenntniß zu verſchaffen und die Maßnahmen der Poli⸗ 
zeibehörde insbeſondere bei der Verhütung des Ausbruchs oder der 
Verbreitung gemeingefährlicher Krankheiten, in geeigneter Weiſe (Unter⸗ 
ſuchung von Wohnungen, Belehrung der Bevölkerung u. |. w.) zu 
unterſtützen, 
über alle ihr von der Polizeibehörde und dem Gemeinde⸗Vorſtande 
3 vorgelegten Fragen des Geſundheitsweſens ſich gutachtlich 
zu äußern, 

8 2 Behörden Vorſchläge auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens zu 
machen. 


= 


= 
— 


here 
Die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion erfolgt in Gemäßheit der Be⸗ 
ſtimmungen der Inſtruktion für die Magiſtrate und die denſelben unterge⸗ 
ordneten Verwaltungs- Deputationen vom 25. Mai 1835 im allgemeinen 
und der für Thorn geltenden Inſtruktion der ſtädtiſchen Verwaltungsdeputa⸗ 
tionen vom 8. November 1845 im beſonderen (88 37 bis 40). 
Danach beſteht die Geſundheits⸗Kommiſſion: ; 
a) aus dem Magiſtrats + Dirigenten als Vorſitzer und zwei Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, 
b) aus drei Aerzten, darunter den Gemeindeärzten, nach der Wahl der 
Stadtverordnetenverſammlung, 
c) aus vier von den Stadtverordneten zu erwählenden geeigneten Bürgern 
der Stadt, darunter mindeſtens zwei Stadtverordneten. 


pazierfahrt 


mit 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
Sonntag den 13. d. Mts., 
nachmittags 2¾ Uhr, 
nach 


Sonlbad zernenit 


Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Meldungen zur 


Betheiligung 


am bevorſlehenden 


Volksfeste 


auf d. Schaubndenplat neben dem 
Viktoria⸗Garten 
werden von Pfefferkuchenbuden und 
anderen sing erbeten bei 
. Skrotzky, 
Strobandſtr. 4. 


Der Kommiſſion hat mindeſtens ein Bauverſtändiger anzugehören. 

Die geſetzlichen Vorſchriften über die Verpflichtung zur Annahme und 
über die Befugniß zur Ablehnung von Gemeindeämtern ($ 74 der Städte⸗ 
ordnung) finden mit der Maßgabe Anwendung, daß die Ausübung der 
ärztlichen Praxis nicht als Ablegmmgögeund gilt, 


Die Mitglieder verwalten ihr Amt als Ehrenamt. Die Wahl gilt auf 
ſechs Jahre. 
8 5 


Außer den inbezug genommenen Beſtimmungen gilt für die Kommiſſion 
die vom Miniſter der Medizinalangelegenheiten und von dem Miniſter des 
Junern am 16. März 1901 erlaſſene Geſchäftsanweiſung für die Geſund⸗ 
heits⸗Kommiſſionen, insbeſondere hinſichtlich des Verhältniſſes zum Kreis⸗ 
arzte, welcher in den Verhandlungen berathende Stimme hat und jederzeit 
gehört werden muß. 


6. 

In geeigneten Fällen nach * Ermeſſen des Vorſitzenden iſt das 
Gouvernement zu erſuchen, zu den Verhandlungen Vertreter der Garniſon 
mit berathender Stimme zu entſenden und zwar einen oberen Militärarzt 
und zwei Stabsoffiziere. 


8 7. 

Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Bekanntmachung inkraft und 
beſtätigt bezw. ergänzt den früheren bezüglichen Gemeindebeſchluß vom 
18/24. April 1901. 

Thorn den 24./30. April 1902. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 


0 
(Siegel.) gez. Kersten, Stachowitz. Boethlke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß 8 10 des Geſetzes, betreffend die 
Dieuſtſtellung des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits⸗Kommiſſionen 
vom 16. September 1899 in Verbindung mit SS 59, Abſatz 3 und 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, genehmigt. 

Marienwerder den 9. Juni 1902. 

Namens des Bezirksausſchuſſes. 


Der Borlipende, 


. . 
gez. Kretschmann. 


er 

B. A. II. 464 

wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 9. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 


Thorner Bandels-Lehr-Inſtitut, 
24 Schuhmacherſtraße 24. 
Fachmännische Ausbildung 
von Damen und Herren zu tüchtigen 
Buchhaltern, Bureau⸗Beamten, Kaſſirern, Korreſpondenten. 
Spezial-Suftitut für Maſchinenſchreiben und Stenographie. 
Eintritt täglich. Einzelunterricht. ng 
Zahlungserleichterung. 
H. Hacker, gepr. Lehrer, 
Mitglied des Verbandes deutscher Haudelslehrer. 


jährlich zu verm. 
Wegner en Schulſtraße 22,1. 
1 ſtr. . 


7500 Mk. 3 Wohnungen, 


— — à 240 und 140 Mark, zu vermiethen. 
mftndelfichere Hypothek von ſofort zu Zwei kleine, freundliche Witt, Strobandſtraße 12. 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 


„ — — — 
jeſer Nei Gerechteſtr. 30 iſt eine Woh. 
Sie ele dieſer Zeitung Familieuwohnungen, nung = 5 Bimmern, Küche und 
3200 Ml. es, beſtehend aus 3 ufer Küche und lh ALIEN vernıtethen, 
. * 1 + hör. fi i ü Zu erfragen be errn come. 
Anfr. erb. n. P. P-100 l. b. Gesch. d. g. Zubehör, ſind im Hofgebände unſeres 9 


3 6 6 Mark Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Elg., Gr ße un leine I mm 


ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver- 
zu vermielhen Araberſtraße 9, 


miethen. Mielhspreis je 380 Mark 


Das zur auf erſtſtellige Hypothek (ſtädt. jährlich mit Nebenabgaben. Thalfte. 22. Die z. 8. von Herru 

H H 7 Grundſtück) geſucht. Augeb. unter ‚€. B. Dietrich & Sohn. | Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 
Wladislaus Stankiewiez’ihen Konkursmaſſe T. 4. 1. au bie 2e. B. Bio. | erraten i 
gehörige 0 bin jreundl, möbl, Zinner Bas ment 2 werm, 


mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗] mn Sim, ur. od. ohe Burichenget. 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. ein Dar: für 115 auch 2 Herren, 
7 Möblirtes Zimmer, U eine kl. Wohnsng, Strobandſtr. 20 


eee Fulkelbraune Skate, 


d. Mts. zu vermiethen. 
2 gut möbl. Zimmer 
nebſt inet und Bınjchengelaß von [ohne Abzeichen, in der Nacht 
1. Juli ab z. verm. Gerechteſtr. 21, II. 2 155 zum 10. Juli hier zu⸗ 
leg. möbl. Zimmer, nad) der | gelaufen. nn 
Straße p. gelegen, in. Garteubenutzung, Dominium Kl.⸗Lauſen, 
jot: zu eee eck . 1 
Möbl. Vorderw., m. auch ohne Mein 
Burſchengelaß, vom 1. Auguſt zu vers 4 agudhund 
miethen Gerſteuſtr. 6, I. I. 2 Rn 
ee e u ese tn 
1. 10. zu bl. Jin we 12 e Robert TIIk. 
Gut möbl. Zimm., m. auch ohne 2: - 
Peuf., ſof. z. verm. Bäckerſtr. 47 I. SA licher Kalender. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. dere | 
miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von ſof. z. verm. Jakobſtr. 9, II, I. 
Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
Gut möbl. Zimmer "We 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


e JGerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zim. m. guter Peuſ. ſof. bill. 


W R lla ch verm. Schuhmacherſtr. 24, I, r. 


\ 7jähr., Reitpferd, geſund und dl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
ausdauernd, auch gefahren, bald al z. verm. Gerke 39, III. 
zu verkaufen. Näheres M. Wohn. f. B. J b. Bankitr, 4. 
Brom bergerſtr. 52, J r. M. in. 3. b. Coppernitustte. 21, III 


M. Zim. u. N. U. B. 3. b. Bacheſtr. 18. 


Großes 
Speichergrundſtäck 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Das Haus Fiſcherſtraße 7 
nebſt Blumen⸗ und Gemüſegarten, Hofe 
raum, Stall und Drehrolle, iſt vom 
1. Oktober er. zn verpachten. Näheres 


1 verk. im ganzen od. geth. 
Grundſtäck Hentachel.uch. isolt 


Für Barbiere! 


Waarenlager 


Gerberstr. 29 Gerberstr. 29 
(gegenüber Café Kaiſerkrone) 
beſtehend 


Zigarren, Zigaretien und Tabaken 


wird, um zu räumen, 


für jeden uur annehmbaren Preis ausverkauft. 


5 Sit das nicht Betrug? So fragte ein 
9 arnung! treuer Ankerfreünd, als er uns 
. mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeng 5 705 0 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Verkrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 

unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht uur ſtets ausdrücklich i 


* 0 1 * 
„Anker ⸗Pain⸗Expeller eu FE 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anfehen und nicht! 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be- 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzengt hat. Für 
fein echtes Geld kaun jeder auch das echte Fabrikat! 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Auker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! hr 


4. J. Bihler & Cie, in Budolfiodt, Zhüringen. 


1902 5 
8 SG 88 05 
111 


ft 1 22 1 
Zul . 781478 Je 7 18 


iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Bauer, Mocker, Thornerſtr. 2. 


2 
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31——— 22 — 
se 7 8| 9110111112113 
Hierzu Beilage. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


| 


—ͤ— 4 nr 


—— ee 


Aufſtellung genommen. 
ülberraſcht, 


Beilage 


zu Nr. 160 


der „Thorner 


Freitag den 11. Juli 1902. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
führte am Mittwoch die Berathung der Zölle auf 
Leder und Lederwaaren zu Ende und nahm die 
Sätze der Vorlage unverändert an. Daun wurde 
in die Berathung der Zollſätze für Kürſchner⸗ 
waaren eingetreten. Auch dieſe wurden auge⸗ 
nommen, während die Zollſätze für Kautſchuk 
U. ſ. w. Herabſetzung erfuhren. Bei der Poſttion 
Handſchuhe erklärte Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, die hier von den Jutereſſenten ge⸗ 


forderten Sätze, bis zu 1200 Mk. ließen erkennen, 


daß das Intereſſe für das Maß deſfen, was zu 


erreichen ſei, völlig blind mache. Die Vorlage 


habe die Zollſätze für Handſchnhe, die bisher 3,6 
Prozent des Werthes betrugen, anf 5,4 Prozent 


erhöht, weiter zu gehen, ſei nicht augängig. Die 
Verhandlungen een Donnerſtag fortgeſetzt. In⸗ 
bezug auf die Vorſchläge wegen einer Aenderung 
der Geſchäftsordunng der Zolltarifkommiſſion ver⸗ 
lautet, daß eine Beſchräukung der Redezeit auf 
100. 40 Miunten für jeden Redner beantragt werden 


— — — ——— 


n sbinglalnachrichlen. 

iigtelt ber Der bieſige Männergefang- 
Be An Wal Veranftattel, gener in Schützen. 
Mitwirkung der Kapelle uſtrumentalkonzert unter 


e d ip 

in Thorn und der Culmer n 
windigen und kühlen Wetters erfrente ſich das 
Konzert eines recht auten Weiche, Die Dar⸗ 


bietungen. namentlich in geſauglicher Ginſicdt⸗fanden 


große We, 9 
oſenberg, 8. Ini. (Der Herr Oberpriſide 
von Goßler) traf heute Nachmittag 2 lie 
Danzig kommend hier ein, um in der Umgegend 
Beſuche abzuſtatten. Er wurde auf dem Bahnhofe 
von den Gegeimrath Landrath von Anuerswald⸗ 
Faulen und Kammerherrn von Oldenburg⸗Jann⸗ 
ſchau empfangen. Auf der Fahrt nach Jaunſchau 
mußte der Herr Oberpräfident auch am Schüßzen⸗ 
hauſe vorbei, wo die Schützengilde gerade ihr 
Köuigsſchießen abhielt. Die Schützen in ihrer 
ſchmucken Uniform — vor dem Schützenhauſe 
Ä er Herr Oberpräſident 
war fiber die dargebrachte 5 Di ee 
ſtieg aus den Wagen nud bielt ſich 
längere Zeit bei den Schützen auf. 

t Noſenberg, 9. Juli. (Die Laupbaur in Berlin) 
verkaufte von den ihr gehörigen, im Kreiſe Roſen⸗ 
berg in Weſtpreußen belegenen Beſitzungen fol⸗ 
gende Beſtandtheile: a. von dem Gute Peterkau 
das Vorwerk Eſpeuhof in Größe von ca. 360 


Morgen an Herrn Walter Tinſchmaun aus So⸗ 
phienwalde, b. von dem Gute Montig das Vor⸗ 


werk Urwieſe in Größe von ca. 340 Morgen an 
Herrn Franz Grapentin aus Grungu Höhe, o 


Von dem Gute Falkenau ein Grundſtück in Größe 
von ca. 280 M 


orgen an Herr 
Güldenhof. 9 Herru Max Joop ans 


Karthaus, 7. Juli. (Dentſcher Tag.) Der von 
den Ortsgruppen Danzig, Dirſchan, Berent und 
Neuſtadt des deutſchen Oſtmarkenvereins am 
Sountag geplante deutſche Tag am Fuße des 
Thurmbergs zwiſchen Karthaus und Berent erfuhr 
dadurch eine Aenderung, daß der Vorſtand der 
Ortsgruppe Danzig des regendrohenden Wetters 
wegen die Fahrt von Danzig aus abſagte. Der 
Verlauf des Feſtes war trotzdem in jeder Be⸗ 
ziehung wohlgelungen; ſtieg doch die Zahl der 

heilnehmer im Laufe des Nachmittags auf etwa 

Perſonen. Der Leiter der Ortsgruppe 
Berent, Herr Amtsgerichtsrath Lindenberg, hieß 
die Säfte herzlich willkommen. Reduer gab einen 
kurzen Abriß der Kulturgeſchichte Weſipreußens, 
insbeſondere der Raſſubei, und ſchloß mit einem 
och auf den Kaiſer. Die Feſtrede hielt Herr 
Seminardirektor Prinz⸗Berenk. Er belonte, daß 
der Oſtmarkenvereln keinen Kampf ſondern den 
Frieden wolle; uns ſei aber der Kampf von den 
Polen aufgedräugt worden. Die Regierung denke 
nicht daran, die Oſtmark zu proteſtautiſtren oder 
gar den auderen Stammesgenoſſen die Religion 
zu rauben, das ſpreche er als überzengungstreuer 
Katholik hier offen ans. In den Pauſen beſtiegen 
die meiſten Ausflügler den Thurmberg, um di 
entzückende Ausſicht zu genießen. Nach allen vier 
Himmelsrſchiungen hat mau einen Fernblick, wohl 
30 bis 50 Kilometer weit. Der Ortsgruppe Berent 
trat im Laufe des Feſtes das 500. Mitglied bei, 
was großen Jubel erregte. Viel zu früh erſchien 
es den meiſten, als auf den benachbarten Hügeln 
ſechs entzündete Theertonnen lodernde Flammen 
zum Himmel ſandten und das Zeichen zum 
Aufbruche nach dem Bahnhofe Thurmberg gaben. 
cen g 8. Juli. (Verſchiedenes.) Die bei Oliva 
elegene Strauchmühle, einer der beliebteſten Aus⸗ 
Wafer. von Danzigs Umgebung, die ehemals ein 
zaſſer. und Mühlengrundſtück war und jetzt ein 
ar özeres Reſtaurant it, wurde heute in der Zwangs. 
verſteigerung von der Mutter der Inhaberin, 
Vartan als einer der Hauptglänbiger für 88006 
140700 Pit Die Geſammtſchulden betragen 

Dane — Der Apotheterlehrling Julius Graf 
in Danzig hat die Apolhekergehilfenprüfung be⸗ 
ftanden. — Vier prächtig ausgeſtattete amerikanische 
Dampſyachten, deren Beſitzer an den Regatten in 
Fiel theilgenommen haben, treffen im den nüchften 
Tagen zu kurzem Aufenthalte in Neufghrwaſſer 
SS bei ede Beeten Babe © 
0. Juli ſtattfindenden 5 en 
Hagen — 8 Krenzerhachten und 12 Reun⸗ 

achten, gemeldet. 
8 Tilſit, 8. Juni. (Der deutſche Technikerverband, 
Verwaltung Oſt. und Weſtpreußen) hielt am 
Sonntag in Tilfit feinen 5. Bezirkstag in Ver⸗ 
bindung mit dem 3. Stiftungsfeſte des Tilſiter 
techniſchen Vereins ab. Nach der Beſichtigung der 
Sebeuswürdigkeiten der Stadt begaben ſich die 
Theilnehmer nachmittags mittelſt Dampfers nach 
Obereiſſeln, wo die Verhandlungen ſtattfanden. 
Ben 1 Seelen ee 

teten; 1: u fehlten. Als Vorort de 
nächſten Bezirkstages wurde Königsberg gewählt. 


In Memel ſoll die Gr iker⸗ 
dereins angeſtrebt ren ur Waun 


Ka} 


Stutenprämiirung Schloß 


DOftrowo, 7. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Die 
elfjährige Tochter des Bierkutſchers Honſel von 
hier wurde geſtern von vorübergehenden Kirchen⸗ 
beſuchern in einem an der Laudſtraße belegeuen 
Roggenfelde faſt leblos aufgefunden. Nach längerer 
Bemühung gelang es, von der Kleinen zu erfahren, 
daß ein Soldat ſie auf einer Wieſe bei Krempa 
gepackt, geſchlagen und vergewaltigt habe. Später 
habe er ihr mit dem Säbel über den Kopf und 
Körper geſchlagen und ſie ins Roggenfeld geworfen. 
Als Thäter wurde ein Sergeant im 2. Bataillon 
des 8 Nr. 155 ermittelt, der 
bereits verhaftet iſt. 

Poſen, Bi Juli. (Verſchiedenes.) Dieſer Tage 
iſt hier das Programm zu den Kaiſertagen einge⸗ 
troffen, das in ſeinen Einzelheiten indeß zunächſt 
nur als Entwurf gilt, da endgiltige Eutſchließungen 
darüber kaum vor Mitte Auguſt zu erwarten find. 
Das Programm für die Feſttage iſt einſtweilen 
wie folgt in Ausſicht genommen: Dienſtag 
September (Zeit noch unbeſtimmt): Abreiſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin mit Sonderzug vom 
Bahnhof Wildpark bei Potsdam. Ankunſt in 
Poſen. Auf dem Bahnhof großer militäriſcher 
Empfang, Ehreuwache. Das Kaiſerpaar begiebt 
ſich zu Wagen unter Eskorte nach dem Gebäude 
des Generalkommandos. Begrüßung ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden. Wohnung im Gebäude des 
Geueralkommandos; daſelbſt großer Zivilempfang. 
Mittwoch, den 3. September, vormittags: Große 
Parade des V. Armeekorps und der Kavallerie. 
diviſton B. Nach der Parade begiebt fi die 
Kaiſerin zu Wagen mit Eskorte und der Kaiser 
zu Pferde an der Spitze der ahnenkompaguie und 
Standarteneskadron nach dein Generalkommando. 
Um 7 Uhr abends: Paradelafel beim Kaiſerpaar 
im Gebände des Provinzialmuſeums. Um 9¼ Uhr 
abends: Großer Babreuftreich auf dem Platze 
vor dem Generalkommando. a den 4. 
September, vormittags 11 Uhr: Euthüllung des 
Denkmals des Kaiſers Friedrich auf dem Wilelms⸗ 
platz. Danach Beſuch des Landeshauſes. Dar 
bietung eines Ehrentrunkes. Um 7 Uhr nad 
mittags: Tafel für die Provinz beim Kaſſerpaar 
im Gebände des Provinzialmuſenms. Freitag, 
5. September: Abreiſe des Kalſerpaares. — Im 
Namen des Wreſchener Hauplunterſtützungs⸗ 
komitees theilt Dr. v. Niegolewski den polnischen 
Blättern mit, daß bis zum 1. d. Mts. für den 
Uunterſtützungsfonds insgeſammt 185 946.31 Mark 
eingegangen ſind. Der Fonds „für das junge Ge⸗ 
schlecht im preußiſchen Antheil“ iſt auf 31 993,88 
Mark angewachſen. — Geſtern wurden fünf 
ſtreitende Maurer bezw. Zimmerlente verhaftet, 
die zwei arbeitswillige Zimmerlente bedroht 
hatten. Zwei Maurer, die verſucht hatten, die 
Verhafteten zu befreien, wurden ebenfalls feſtge⸗ 
nommen. 3 a 

Liſſa, 6. Juli. (Verunglückt. Ertrunken.) Auf 
dem Haltepunkte Gola wurde ein Weichenſteller von 
Krämpfen befallen, als eben ein Zug einfuhr; er 
ſtürzte neben das Geleis ſo unglücklich, daß ihm 
der rechte Arm und die rechte Schulter abgequetſcht 
und der Kopf und die ganze rechte Seite arg zu⸗ 
gerichtet wurden. Erſt am Morgen fand man ihn 
und brachte ihn in das Liſſaer Krankenhaus. Sein 
ae 90 iu 2575 . faufalles In 

ozegowo ertrank infolge rampfaufalles ein 
Pfierdekuecht in der Pferdeſchwemme. 

5 * 8 * * 
Der 4. Luxuspferdemarkt in 
Brieſen 

am 8. und 9. Juli erhielt durch die Auweſenheit des 
Herrn Oberpräfidenten v. Goßler ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge. Die Stadt war zu Ehren des hohen 
Gaſtes noch mehr als bei den vorjährigen Märkten 
geſchmückt. Die Zahl der Beſucher war wieder ſehr 
groß; es wurden rund 1600 Eintrittskarten ver— 
kauft. Auch ließ das aufgetriebene Pferdematerlal 
trotz der Konkurrenz des ebenfalls in dieſen Tagen 
ſtattfindenden großen Wehlauer Pferdemarktes an 
Zahl und Güte nichts zu wünſchen übrig. Am 
erſten Marktage wurden 47 Reit⸗ und Wagenpferde 
zur Verloſung, welche am 10. Juli ſtaltfindet, auge ⸗ 
kauft. Herr v. Loga-Wichorſee ſtellte den Vierer⸗ 
zug. Herr Landſchaftsrath Abramowski⸗Jalkowo 
das Zweigeſpaun. Die Wagen zu den drei zur Ver⸗ 
loſung kommenden Equipagen wurden von den 
Herren Kulecki⸗Marienburg und Schuſtala⸗Berlin 
geliefert. Für die augekauften Pferde zahlte die 
Aukaufskommiſſton im Durchſchuttt 650 Mk. — Der 
zweite Markttag wurde mit der Prämiirung 
von Stuten und Fällen eröffnet. Für Stuten und 
Füllen bis zu 6 Jahren erhielten: Herr Auguſt 
Stoyke⸗Kamin den 1. Preis (200 Mk. und Silber⸗ 
medaille vom Herrn Landwirthſchaftsminiſter), 
Herr Landſchaftsralh Ahramowski⸗ Jaitowo den 
2. Preis (150 Mk. und Silbermedaille der Land⸗ 
wirthſchaftstammer), Herr Stroehmer⸗Tillwalde 
den 3. Preis (100 Mk. und brozene Medaille vom 
Miniſterium), Herr Johann Stoyke⸗Kamin den 4. 
Preis (100 Mk. und brozene Medaille der Land⸗ 
wirthſchaſtskammer), Herr Abramowski⸗Jaikowo 
den 5. Preis (75 Mk. und bronzene Medaille der 
Landwirthichaitstanmer), Fran Naß⸗Vuck den 6. 
Preis (75 Mk.), Herr Karl Stohke⸗Kamin den 7. Preis 
(50 Mk.), Herr Unguft Stoyke⸗Kamin den 8. Preis 
(50 Mk.), Herr Hermann Kirſchke⸗Linowo den 9. Preis 
(bronzene Medaille), Für Stuten über 6 Jahre 
erhielten Preiſe: 1. Herr Kuels⸗Schöneich (100 Mk. 
und Silbermedaille vom Miniſterium), 2. Frau Naß⸗ 
Buck (50 Mk. und Silbermedaille der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer), 3. Herr Karl Stoyke⸗Kamin (Siber ⸗ 
medaille des Landwirthſchaftsminiſteriunms), 4 Herr 
Karl Hollatz⸗Kamin (Silbermedaille der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer), 5. Herr Frieſe Neuvorwerk (Silber⸗ 
medaille der Laudwirthſchaftskammer), 6. und 7. 
die Herren Johann Vaſtek⸗Schöneich und Anguſt 
Stohte⸗ Kamin (je eine brozene Medaille vom 
Miniſterium), 8. und 9. die Herren Alex Stohke⸗ 
Kamin und Karl Stayke-Kamin (je eine brozene 
Medaille der Landwirthſchaftskammer). An die 
ſich ein Konkurrenz⸗ 


reiten nud ⸗FJahren. Für Reitpferde erhielten 
Preiſe: 1. Herr Oberleutnant v. Hill⸗Dt.⸗ Eylau, 
Pferd geritten von Sergeant Leszuia (80 Mk.), 2. 
Herr Aufiedler Hagedorn Ryusk, 3. Herr Jakobſohn⸗ 
Grandenz. Für einſpäunige Juhrwerke wurden 


prämiirt: 1. Herr v. Loga⸗Wichorſee (50 ME), 2. 
Herr Aruthal⸗Baierſee, 3. Herr Götz-Mocker, für 
Tandems: 1. Herr Oberleutnant v. Hill⸗Dt⸗Ehlan, 
2. Herr v. Dzialowski⸗Gawlowitz, für zweiſpännige 
Fuhrwerke: 1. Herr v. Loga Wichorſee (100 Mk.). 
2 Herr v. Mieczkowski⸗Bahrendorf, für vierſpäunige 
Fuhrwerke: 1. Herr v. Bieler⸗Lindenan (100 Mk.). 
2. Herr Arnthal⸗Baierſee, 3. Herr v. Dzialowski⸗ 
Gawlowitz. Nachdem darauf die Vorführung der 
prämiirten Stuten und Füllen, ſowie der mit 
Geldpreiſen ausgezeichneten Reitpferde und Fuhr⸗ 
werke und der angekauften Gewinupferde und 
»Equſpagen gefolgt war, fand im „Schwarzen Adler 
ein Feſtmahl ftatt. Herr Oberpräſident, Staats 
miniſter v. Goßler brachte unter Hinweis darauf, 
daß der „kernige Stamm der Weſtpreußen“, wie 
unſer Kaiſer die Vertreter der Laudwirthſchaft 
Weſtpreußens genannt hat, der der kalſerlichen 
Erwartung entiprechend, bei den laudwirihſchaft⸗ 


2. lichen Fehlſchlägen der beiden letzten Jahre den 


Muth nicht hat ſinken laſſen, das Kaiſerhoch aus. 
Herr Oberregiexungsrath Peterſen⸗ Gumbinnen, 
der bisherige Vorſitzende des Komitees, betonte, 
wie er mit ganz beſonderer Freude hierher geeilt 
ſei, um noch einmal ſeinen Pflichten als Vor⸗ 
ſitzender nachzukommen. Er ſpreche hier zum letzten⸗ 
male im Namen des Komitees; denn er gebe von 
heute ab, genöthigt durch die weite Entfernung 
feines jetzigen Beſchäftlaungsortes, den Vorſitz in 
andere Häude, und zwar zunächſt au Herrn von 


Bieler-Lindenau, den ſtellvertretenden Vorſitzenden. 


Aber er wolle alle wehmüthigen Erinnerungen von 
ſich weiſen, habe doch der Luxuspferdemarkt dies⸗ 
mal wie bereits in früheren Jahren den Beweis 
jeiner vollen Lebeus⸗ und weiteren Enkwickelungs⸗ 
fähigkeit geliefert. Er dauke im Namen des 
Komitees allen Beſchickern und Gäſten des Marktes, 
vornehmlich aber dem Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler, welcher die Beſchwerden einer weiten Reiſe 
nicht geſcheut habe, um den Veranſtaltern des 
Marktes zu zeigen, daß er das wirthſchaftliche 
Bedürfuiß für unſern Markt voll auerkenne und 
demſelben auch ferner ſein Wohlwollen bewahren 
werde. Mit der Bitte, daß der Herr Oberpräſident 
dies Wohlwollen dem Markte erhalten wolle, klang 
die Rede in ein Hoch auf Herrn v. Goßler aus. 
Herr Oberpräfident, Staatsminiſter von Goßler, 
entgegnete, daß er und die übrigen Gäſte zu danken 
hätten für den ſchönen Tag, der ihnen durch die 
bewunderswerthe Geſchicklichteit des Komitees und 
namentlich durch die Energie ſeines bisherigen 
Vorſitzenden, Herrn Oberregierungsrath Peterſen, 
welchem allein das Gelingen der Errichtung eines 
Luxuspferdemarktes in Briefen zugeſchrieben 
werden müſſe bereitet worden ſei. Es ſei dem 
Reduer und ſeiner verantwortlichen Stellung als 
Oberpräfident ungeheuer ſchwer geweſen, die Ge⸗ 
nehmigung der zum Gedeihen des Marktes uner⸗ 
läßtichen Lotterie beim Miniſterium durchzuſetzen; 
aber er habe dies aufgrund der dringlichen Vor⸗ 
ſtelluugen des damaligen Landraths Peterſen doch 
erreicht. Er ſei als wahrheitsliebend bekannt und 
könne daher nicht verſchweigen, daß das Pferde⸗ 
material des Brieſener Marktes zurzeit dasjenige des 
älteren Luxuspferdemarktes in Marienburg noch 
nicht voll erreicht. Aber dennoch ſeien ſeine Er⸗ 
wartungen weit übertroffen; denn er finde hier 
im Grenzkreiſe einen unerwartet ſchönen Anſatz 
für die Laudespferdezucht und zielbewußte Be⸗ 
ſtrebungen für die Weiterförderung deſſelben, 
denen der Erfolg nicht ausbleiben werde. Frendig 
überraſcht habe es ihn, daß der Durchſchnitt des 
Gebrauchspferdes, wie er an den angekauften 
Lokteriepferden geſehen habe, hier ſehr gut und 
noch beſſer als in Maxienburg ſei. Langſam, aber 
ſicher werden unſerem jungen Pferdemarkte Blüte 
und Frucht beſchieden ſein. Beſonders lobeuswerth 
ſeien auch die äußeren Einrichtungen des Marktes. 
Sein Dauk für das geleiſtete ſchöne Stück Arbeit 
und ſein Hoch gelten dem Komitee und vor allem 
ſeinem bisherigen Vorſitzenden und Landrath des 
Brieſener Kreiſes Herrn Peterſen. Herr Amts⸗ 
rath Krech⸗Althauſen betonte, daß die Förderer 
der Laudwirthſchaft und insbeſondere auch der 
Pferdezucht zu den Lenten gehörten, welchen nach 
den Worten Schillers beſondere Hochachtung des⸗ 
halb gebühre, weil fie ſäen, was erſt ſpätere 
Generationen eruten köunen. Er habe nach ſeinen 
Beobachtungen die ſichere Hoffnung, daß der 
Brieſener Luxuspferdemarkt auf feſtem Grunde 
gegründet ſei und eine bleibende Einrichtung der 
Provinz ſein werde. Im Namen der Land- 
wirthſchaftskammer wünſche er dem Markte von 
Herzen die ihm gebührende ſchöne Zukunft, ins⸗ 
beſondere ſeines nenen Vorſitzenden, Herrn von 
Bieler-Lindenan. — Herr Landſchaftsrath von 
Bieler erwiderte, daß er, da der Markt von 
Briefen aus geleitet werden miſſſe, nur bis zur 
Wahl des neuen Laudraths von Brieſen den Vor⸗ 
fig ‚führen werden. Nächſt dem Herrn Ober⸗ 
regierungsrath Peterſen gehühre die Anerkennung 
für die bisherigen ſchönen Erfolge des Komitees 
der Stadt Brieſen, welche in ſeder Weiſe den 
Markt unterſtützt und in Gemeinſchaft mit den 6 
Nachbarkreiſen ſogar eine Garantie für die dies⸗ 
jährige Lotterie übernommen habe. Glüſcklicher⸗ 
weiſe bedürfe es der Juauſpruchnahme dieſer 
Garantie nicht, da die Loſe der Pferdelolterie 
ſchon jetzt ſämmtlich ausverkauft ſind. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Brieſen und 
ihre Vertreter. — Herr Pferdezuchtinſtrukteur 
Oekonomierath Plümicke hob hervor, daß er fich 
dem ebenſg ſachverſtändigen wle gſinſtigen Urtheile 
des Herrn Oberpräfidenten über die hieſige Pferde⸗ 
zucht uur anschließen könne. Mit beſonderer Frende 
begrüße er es, daß gerade 2 Kleingrundbeſitzern, 
unter neidloſer Anerkennung der Großgrundbeſitzer, 
die beiden erſten Stuteupreiſe zugefallen ſeien; 
denn eine geſunde Landespferdezucht ſei nur denke 
bar, wenn ſie ihre Grundlage im Kleingrundbeſitz 
habe; allerdings mühe auch hier der Großgrund⸗ 
heſitz vorher die Pionierarbeit verrichten. Redner 
ſpreche feine Hochachtung der Aukaufskommiſſion 
aus, welche mit ſeltenem Geſchick ihres dornen⸗ 
vollen Amtes gewaltet habe, ſowie den Züchtern, 
weiche ein ſo werthvolles Pierdematerial geſtellt 
haben. Er trinke auf das Wohl der Züchter des 
Brieſener Bezirks und der geſammten weſt⸗ 
preußischen Pferdezucht. — Herr Bürgermeiſter 


von Goſtomski⸗Brieſen ſchilderte, mit welcher 
Freude Brieſen in jedem Jahre dem Luxuspferde⸗ 
markte und ſeinen Gäſten eutgegenſehe. Die Stadt 
ſei dankbar für die Förderung, welche der Verkehr 
zwiſchen Stadt und Land hierdurch zum beider 
ſeitigen beſten erfahre. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf die Landwirthſchaft. ur 
—u—e —r — — — —— —ñ 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 11. Juli. 1897 Aufſtieg des 
Polarluſtſchiffers Andrée in Gemeinschaft mit Kunt 
Fränkel und Nils Strindberg. 1896 7 Profeſſor 
Dr. Ernft Curtins in Berlin, berühmter Hiſtoriker 
und Archäolog. 1871 Ernennung des Königs 
Albert von Sachſen zum Generalfeldmarſchall. 
1866 »Prinzeß Heinrich von Preußen, geb Prinzeß 
Irene von Heſſen. 1859 Frieden von Villafranka 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. 1849 Eins 
rücken der Heſſen und Meckleuburger in Konſtanz. 
1708 Sieg des Prinzen Eugen von Savogen bei 
Oudenarde. 1700 Gründung der Berliner Akademie 
der Wiſſenſchaften nach Leibnitz“ großartigem 
Plaue durch König Friedrich I. 1691 Kurfünſt 
Friedrich Ui. inaugurirt die Univerſität Halle. 
1657 * Friedrich J., König von Preußen zu Königs⸗ 
berg. 1698 * Kaiſer Ferdinand III. zu Graz. 1344 
+ Eberhard II., der Greiner von Württemberg. 
1183 7 Otto J., Graf von Wittelsbach. 816 F Papſt 


Leo III. 


Thorn, 10. Juli 1902. 

— Militäriſches.) Eine 24tägige Reſerve⸗ 
übung findet in der Zeit vom 26. Auguſt bis 18. 
September d. Is. bei den Truppen im Bereiche 
des 17. Armeekorps ſtatt. Jede Kompagnie erhält 
dazu 1 Unteroffizier und 13 Mann der Reſerve⸗ 
maunſchaften, die auch während des Manövers bei 
deuſelben verbleiben. Der Bedarf für die Jufau⸗ 
terieregimenter 21, 61 und 176 ergänzt ſich aus 
den Landwehrbezirken Konitz, Grandenz und Dt⸗ 
Eylan. Die Unteroffizierdienſtihner treffen bereits 
am 25. Auguſt ein und üben 25 Tage. Die Eut⸗ 
Iofjung der Mannschaften erfolgt am 18. Sep⸗ 
tember. — Zur Beſichtigung der hieſigen Tele⸗ 
nraphenanlagen und der Brieftaubenſtakion trifft 
am 22. d. Mts. der Abtheilungschef des Jugenjeur⸗ 
komitees Herr Oberſtleutnant Rommel hierſelbſt 
ein, der bis zum 24. d. Mis. hier verbleibt. 

— (Hitze und Militärdienſt.) Den Truppeu⸗ 
kommandeuren iſt auf höheren Befehl zur Pflicht 
gemacht worden, dafür zu ſorgen, daß bei ihrer 
Truppe während der heißen Jahreszeit mit dem 
Feld- und Marſchdienſt möglichſt frühmorgens 
oder des Abends begonnen wird. Während des 
Marſches ſoll den Mannſchaften öfters geſtattet 
werden, Waſſer zu trinken, namentlich wenn ein 
Marſch durch trockenen Nadelwald bevorſteht. 
Auch beim Kleindieuſt in der Garniſon ſoll ver⸗ 
mieden werden, die Manuſchaften allzulauge der 
glühenden Sounenhitze auszuſetzen. Rückt eine 
Truppe in früher Morgeuſtunde aus, ‚fo ſoll den 
Maunſchaften erlaubt werden, in der Mittagszeit 
einige Stunden zu ſchlafen. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzialobſt⸗ 
banderein) Der Vorſtand des weſlpreußiſchen 
Provinzialobſtbauvereins hat in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, die allgemeine deutſche Obſtausſtellung 
in Stettin, welche vom 2. bis 5. Oktober d. Is. 
ſtattfiudet, zu beſchicken und zwar zur Gruppe A 
des Programms, da die Laudwirthſchaftskammer 
gewillt iſt, in Gruppe B anszuſtellen. Zur Be⸗ 
theiligung ſollen auch die Gartenbau⸗ und größeren 
(andwirthichaftlichen Vereine, welche dem Pro⸗ 
vinzialobſtbauverein noch nicht angehören, ange 
regt werden, beſonders Gramdenz, Thorn, Pr.⸗ 
Stargard uſw. und übernehmen es beſonders die 
Herren Kreckeler und Evers, auf ihren Reiſen 
perſönlich dafür zu wirken. Die Herren Domuick 
und Rathke-Pranſt find vom Komitee der Aus⸗ 
ſtellung erſucht worden, das Amt eines Preis⸗ 
richters zu übernehmen. Die Beſchickung der 
Garteubanausſtellung in Königsberg wurde ein⸗ 
ſtimmig abgelehut. Dem Obſtbauverein Maxien⸗ 
werder wurde zur Abhaltung einer lokalen Obft- 
ſchan eine Beihilfe von 100 Mk. bewilligt. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das iuter⸗ 
nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbeck 
in Danz'g: Auf eine Buttermaſchine mit auf⸗ und 
niedernehenden Schlägerwerk iſt von Joſef Grunen⸗ 
berg in Münſterberg ein Patent angemeldet; 
auf eine Vorrichtung an ſelbſtkaſſtr enden Villards 
zur Freigabe der Spielfläche für eine beſtimmte 
Spielzeit iſt für Guſtav Veſchmann in Schlawe 
i. Pomm. ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf: Zeichenbogen mit einer 
den Rand deſſelben bildeuden Tabelle hervor- 
ragender Mäuner und der Anordnung von vier 
Eckwinkeln. durch deren diagonale Verbindung leicht 
der Mittelpunkt der Zeichenfläche gefunden werden 
kann, für Franz Arndt in Langfuhr. 

— GCJeder Zuſatz von Mehl zur Wurft) 
iſt als eine Verfälſchung im allgemeinen anzu⸗ 
ſehen, da das Publikum, das Wurſt kauft, an⸗ 
nimmt, daß ſich in der Wurſt ausſchlleßlich thie 
riſche Körperbeſtaudtheile nebſt einem Zufatz von 
Salz und Gewürzen befinden, ſo hat das Kammer⸗ 
gericht entſchieden. Da „Sirona“ kein Gewürz, 
ſondern das Mehl einer ausländiſchen Pflanze iſt, 
wurde der Angeklagle, der „Sirona“ zur Wurſt⸗ 
fabrifation beuntzt hatte, verurtheilt. 

— Eine begchtenswerthe Aeußerung) 
hat beim Schulſchluſſe ein Klaſſenlehrer der Ge⸗ 
meindeſchule in der Qnuitzowſtraze zu Berlin 
gethan. Er wünſchte ſeinen Schülern vergnügte 
Ferientage und fügte hinzu, daß Diejenigen, welche 


in Berlin bleiben, ſich ebenfalls gehörig austum⸗ 


meln, die Eltern aber bitten möchten, ihnen 
während des Schulſchluſſes keine Senchbiiteftunden 
geben zu laſſen. „Die Ferienzeit iſt dazu da, um 
ſich zu erholen und zu kräftſgen, und wenn Ihr 
alle geſund und friſch im nächſten Monat wieder⸗ 
kommt, dann werden wir tüchtig weiterarbeiten, 
ſodaß ich hoffentlich alle verfegen kaun. Nachhilfe⸗ 
ſtunden ſind unnütz und koſten blos Geld; dafür 
fahrt lieber in den Grunewald!“ 

— (Schöffengericht.) Den Vorſitz führte 
geſtern in Vertretung des Herrn Emtärichters 
Dr. Paszotta Herr Gerichtsaſſeſſor Woelk. Schöffen 
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waren die Herren Laudwirth Schulze⸗Lulkau und 
Gaſtwirth Berner⸗Piask. Die Amksanwaltſchaft 
vertrat Herr Amtsauwalt von Zambrzyeki. 
Eine Kuh darf man nicht ohne Urſprungsatteſt 
nach einem anderen Orte überführen, ſo ſchreibt 
die Polizeiperorduung vom 17. Febrnar 1894 vor. 
Wer dieſe Verordunng nicht befolgt, hat zumeiſt 
eine erhebliche Strafe zu erwarten. So erhielt 
der Knecht W. aus Briefen, der eine Kuh von 
Hofleben nach Mlewo ohne Urſprungsatteſt kraus⸗ 
vortirt hatte, 1 Tag Gefängniß. — Daß über die 
ruſſiſche Greuze an einem Tage für den Haus⸗ 
bedarf einer Familie nicht mehr als 4 Pfund 
Schweinefleiſch zollfrei eingeführt werden dürfen, 
— ein Quantum, das für arme Leute doch mehr 
als reichlich iſt — wiſſen die Grenzbewohuer gauz 
genau und dennoch kommen täglich Ueberſchreitungen 
por, die, wenn man fie entdeckt, uur mit Frei⸗ 
heitsſtrafe geſühnt werden. In einem Falle hatte 
eine Fran F. ans Pieczenia für ſich 4 Pfund 
Schweinefleiſch mitgenommen, eine andere Fran 
aber beauftragt, für ſie auch 4 Pfund mitzu⸗ 
nehmen, alſo für eine Familie, wenn auch von 
eiten verſchiedener Perſonen, das doppelte. 1 Tag 
efäugniß wurde, weil die Angeklagte zum erſten⸗ 
male wegen dieſes Vergehens vor Gericht ſtaud, 
für ausreichend erachtet. Dieſelbe Strafe erhielten 
2 Einwohner aus Leibitſch, W. und Fran J., 
die ebenfalls durch fremde Perſonen für ihren 
Haushalt mehr als 4 Pfund hatten einführen 
laſſen. — Nach einem Holztermin wird gewöhnlich, 
ob des guten Kaufes, „einer genehmigt“, bis eine 
der Bedeutung des Tages entiprechende Stimmung 
vorhanden iſt. Im Uebermuth wird dabei manches 
gethan, was nachher bereut wird. So ſollten. 
als ſie von einem Holztermin mit dem Fuhrwerk 
3 die Beſitzer Th. und G. den Knecht 
artz, der gleichfalls mit einem Fuhrwerk kam, 
auf der Chauſſee Thorn⸗Barbarken im Vorüber⸗ 
ahren mit der Peitſche geſchlagen haben. Th. 
ounte die That nicht nachgewieſen werden, wes⸗ 
halb er freigeſprochen wurde, G. erhielt 10 Mark 
Geldſtraſe eventl. 2 Tage Gefängniß. — „Was Du 
nicht willſt, das man Dir thu', das file’ auch keinem 
andern zu.“ Die verehelichte 22 Jahre alte 
Bertha P. aus Lulkan hatte ſich auf dem Vieh⸗ 
markt in Culmſee mit zwei jungen Schweinen be⸗ 
trügen laſſen, die ſteife Beine hatten und daher 
nichts tangten. Das gefiel ihr natürlich nicht, 
He ſann darüber nach, wie fie die Schweine einem 
andern, womöglich ohne Verluſt „anſchmieren“ 
könnte. Die beiden Säulein wurden aufgeladen 
und nach Thorn zum Viehmarkt gefahren, wo ſich 
ſchon ſicher ein Dummer finden würde. Es kamen 
auch bald Käufer, die Verkäuferin wurde mit 
einer Händlerin einig und erhielt 42 Mark fiir 
die beiden Thiere, die fie für geſund erklärte. 
Ein Fleiſcher aus Mocker ſah, daß die Schweine 
krauk waren und gab der Verkäuferin zu ver⸗ 
ſtehen, ihm 2—3 Mk. zu geben, dann wolle er 
dafür ſorgen, daß ſie die Schweine nicht wieder 
bekäme. Er bekam auch das Geld. Der betreffende 
Fleiſcher war als Zeuge geladen und mußte zu⸗ 
geben, daß er das Geld erhalten. Der Herr Amts⸗ 
auwalt bezeichnete die Handlungsweiſe der An⸗ 
geklagten, die mehrmals zur Ruhe verwieſen 
werden mußte, für gemeingefährlich und bean⸗ 
£ragte, ihr keine mildernde Umſtände zu bewilligen 
und auf 2 Wochen Gefängniß zu erkennen. Der 
Gerichtshof ließ mit Rückſicht darauf, daß die 
Frau bisher unbeſtraft war noch einmal Milde 
walten, ſodaß fie mit 30 ME. Geldftraie davon⸗ 
kam. — Vier noch ſchulpflichtige blutjunge 
Bürſchlein trieben ſeſt Wochen im Wäldchen an 
der Ulanenkaſerne allerlei Allotria. Sie gruben 
2 Meter lange Pfähle aus, die zur Umfriedigung 
dienten, und ſchleppten ſie nachhaufe. Einer der 
Burſchen — die Kerlchen haben alle noch kurze 
Hojen — hatte eine Säge und kroch damit auf 
die Bäume, um Aeſte abzuſägen, die ſeine Freunde 
dann unten zuſammentrugen. Der Herr Amtsauwalt 
betonte, daß es recht ſchwer ſei, gegen ſolche 
ungen vorzugehen, denn fie ſchon ins Gefängniß zu 
chicken, ſei nicht angebracht, es mußte unr anf einen 
erweis erkannt werden, am beſten wäre hier 
natürlich die Prügelſtrafe. Die 4 jungen Tauge⸗ 
nichtſe erhielten alſo einen Verweis, eine Strafe, 
deren Bedeutung ihnen wohl nicht genügend klar 
— wird; anders wäre es geweſen, wenn ihnen 
m Botenzimmer ein paar „ordentliche“ aufgezählt 
worden wären. — Ein 80 Jahre altes Männlein 
aus Mocker das dann die Anklagebank betrat, 
ſollte ſich ſchwerer Beleidigungen einer Mitbewoh⸗ 
nerin gegenüber ſchuldia gemacht haben. Ihm 
waren augeblich 25 Mk. in ſeiner Abweſenheit 
Ay worden und in jeiner Erregtheit ſchimpfte 
as Männlein tüchtig, als ihm ſeine Flurnach⸗ 
barin in den Wen kam. Ein Zeuge in dieſer Sache 
gab, als er befragt wurde, ob auch die Fran 
geſchimpft habe, die bezeichnende Auskunft „na 
mit ihrem leichten Zungenſchlag“. Das alte Männ⸗ 
lein wurde freigeſprochen. Ein Musketier vom 
Jause 920 Nr. 61. der in derſelben Sache als 
enge geladen war, wurde darauf aufmerkſam 
510 daß er ein andermal im Helm zu er⸗ 


cheinen hahe. — Erſt gemüthliches Beiſammen ⸗ 
ein in der Kneipe, dann Wortſtreit und ſchließlich 
draußen Keilerei; ein Programm, dan ſich ſo oft 
wiederholt, daß es garnicht mehr nen iſt. So gings 
auch am 27. 1 — auf der Culmer Vorſtadt, wo 
mehrere Leutlein in der Kneipe gemilthlich ſaßen, 
bis anf einmal das Geſpräch auf ein Berufsthema 
kom, wodurch ein Wortſtreit zwiſchen zwei 
Berfonen ausbrach, der auf der Straße durch 

empeleien fortgefetzt wurde, bis der eine der 
Betheiligten, ein Barbier, nach feiner nahen 
Wohnung lief und einen Ochſenziemer herans⸗ 
bolte. Auf beſchwichtigende Einwände von Seiten 
eines Fleiſchermeiſters ließ er ſich nicht ein, und 
fo kam es zu einem kleinen Handgemenge, bei dem 
auch ſeine Fran zu Hilfe eilte. Als der Barbier 
ar noch einen Revolver holte, zog es die andere 
Karte vor, zu retiriren. Vor Gericht kam die 

ache durch eine Auklage wegen Hausfriedeus⸗ 
bruches und Körperverletzung gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter, der widerrechtlich in den Garten des 
Barbiers eingedrungen ſein ſollte. Da der Ange⸗ 
klagte vollkommen unſchuldig war, wurde er 
freigeſprochen. 


12 Leibitſch, 9. Juli. (Schulfeſt. Vakaute Lehrer⸗ 
Helle) Am vergangenen Sonntag fand im hieſigen 
Müßlenpark das Schulfeſt für unſere Schule ftatt. 
Daſſelbe verlief ſehr ſchön. — Vom 15. d. Mts. 
ab wird die katholiſche Schulſtelle hierſelbſt frei, 
da der jetzige Juhaber wegen Krankheit in den 
Ruheſtand verſetzt wird. 
Gramtſchen, 9. Juli. (Kommunales.) Der von 
dem Kreisausſchuß genehmigte Beſchluß bezüglich 
ir Aufbringung der Gemeindeſtenern für 1902/03 


at die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſi⸗ 


denten erhalten. Der Voranſchlag iſt in Einnahme 
und Ausgabe auf 15426 Mk. feſtgeſtellt worden, 
hiervon ſind als Umlage 13816 Mk., gegen das Vor⸗ 
jahr 1672 Mk. weniger, aufzubringen. Beſondere 
Einnahmen ſind 610 Mk. aus Grundeigenthum der 
Auſiedler und 1000 Mk. Zuſchuß des Kreiſes zur 
Verzinſung der zum Straßenbau aufgenommenen 
Anleihe von 15000 Mk. Als Zuſchläge kommen 
zur Erhebung von den Anſiedlern 330 Proz. der 
Staats- und Realſteuern und von den Bewohnern 
der alten Gemeinde 340 Proz, außerdem 100 Proz. 
der Betriebsſteuer. 

t Ober Thorner Niederung, 7. Juli. (Der Bieuen⸗ 
zuchtverein der Ober⸗Thorner Stadtniederung) hielt 
geſtern auf dem Bienenſtande des Beſitzers Kirſte⸗ 
Schwarsbruch, eine Sitzung ab. Jufolge des im 
Guttauer Wäldchen ſtatiſtndenden Sommerfeſtes 
des Kriegervereins war die Betheiligung nur 
gering. Nach Beſichtigung des aus 12 Korbvölkern 
beſtehenden Bienenſtandes, die ein recht befriedigen⸗ 
des Reſultat ergab, wurden mehreren Stöcken 
Aufſatzkaſten gegeben. Die Verſammlung nahm 
davon Keuntniß, daß Lehrer Schreiber⸗Schwarz⸗ 
bruch vom 13. bis 23. d. Mts. von der königl. 
Regierung zum Hauptlehrkurſus für Bienenzucht 
nach Giſchkau bei Prauſt beurlaubt ſei. Einzelne 
Imker haben in letzter Zeit tüchtig Schwärme 
erhalten. Geradezu vom „Schwarmtenfel“ aber 
waren einige Kaſtenvölker des Vorſitzenden erfaßt, 
die im Vorjahre aus Hannover ſtammende Köni⸗ 
ginnen, wahrſcheinlich Heidbienenraſſe, erhalten 
hatten. Bei einer eingehenden Beſichtigung wurden 
aus zwei Völkern, ſage und Schreibe 56 Weiſel⸗ 
zellen in den verſchiedenſten Eutwickelungsſtadien 
ausgeſchuitten. Leider iſt infolge der ungünſtigen 
Witterung die hier herrſchende Haupltracht uuter⸗ 
brochen. Mit dem Wnuſche, daß eine güuſtige 
Witterung den Imkern volle Honigtöpfe heſcheere, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Die Imker ver⸗ 
lebten noch mehrere recht gemüthliche Stunden im 
Hauſe des freundlichen Gaſtgebers. Die nächſte 
Sitzung findet auf dem Bieneuflaude des Gärtners 
Wilhelmh in Schwarzbruch ſtatt. 
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Leipziger Bankprozeß. 

Am Mittwoch jagt Sachverſtäudiger Blanth- 
Kaſſel inbezug auf die Bilanz und den Geſchäfts⸗ 
bericht für 1900 aus, es hätte im Bericht mindeſtens 
geſagt werden müſſen, daß die Bauk mit der 
Trebergeſellſchaft in Vebindung ſtehe und die 
Engagements ſehr gewachſen ſeien. Wie Sachver⸗ 
ſtändiger Bünger ausführt, find bei der Lotteric⸗ 
darlehnskaſſe 9958000 Mk. Treberwechſel und 
Effekten verpfändet worden, darunter allein 
5260000 Mk. Treberwechſel, und bei anderen 
Baukinſtituten 5650 000 Mk. Effekten, darunter 1”, 
Millionen Leipziger Bankaktien. Ein Dividende 
von 9 Prozent hätte bei einem Riſiko von 80 
Millionen unbedingt nicht vertheilt werden 
dürfen. Die Verdienſte an der Trebergeſellſchaft 
hätten von der Bank nicht vertheilt werden 
mien, ſondern in die Reſerven geſtellt werden 
müſſen. 

Der Konkursverwalter der Seipaiger Bank 
Rechtsanwalt Freytag ſagt aus, daß beim Aus⸗ 
bruch des Konkurſes der Bauk er ſich anfangs 
nicht im klaren war und bald überzeugt geweſen 
ſei, daß die Sache nicht fo fortgehen köune. Er 
habe einzelne Unternehmungen unterſtützt, um 
deren Konkurs abzuhalten. Nach dem Konkurſe 
in Kaſſel habe ſich gezeigt, daß die Zuſtäude da- 
ſelbſt die denkbar faulſten waren, nur noch einige 
Vorräthe ſowie alte Maſchinen und altes Eiſen 
waren vorhanden. Auch der Stand der Tochter⸗ 
geſellſchaſten war ein ungemein trauriger und 
das Ergebuiß ſei nur ein minimales geweſen. 
Wie leichtſinnig die Gründung mancher Tochter⸗ 
geſellſchaften vorgenommen wurde, zeigte Vygoda, 
das mit 3 Millionen Kronen gegründet wurde 
und bei weitem nicht 300000 Mk. werth ſei. 
Freytag erwähnt alsdann die unverkauften 
Bautlinaktien, welche von der Trebergeſellſchaft 
mit 3800 000 Mk. erworben worden ſeien zu dem 
Zweck, Bantlin aus feinen Unternehmungen ber- 
auszudräugen. Die Leipziger Bank hat darauf 
bis zum Aushruch des Konkurſes 1 Million baar 
und 600 000 Mk. in Wechſeln bezablt und hat jo- 
mit 1 Million verloren. Die Wechſel ſind beim 
Konkurs angemeldet. Bautlin hat ſomit 1 Million 
verdient. Freytag ſagt weiter aus, Exner habe 
alle ſeine Aulagen bei der Bank belaſſen. Der 
Aufſichtsrath, deſſen. Geſammtvermögen er auf 
rund 8 Millionen ſchätzt, habe ſich auf das Juter⸗ 
ventiouskonto mit einer Zahlung von 4½ Millionen 
verpflichtet und eventuell mit einer weiteren 
halben Million, zahlbar am 31. Dezember 1904. 
Freytag ſchätzt den Verluſt der Auſſichtsrathsmit⸗ 
glieder in Treberwerthen auf eine koloſſale Summe, 
ſo habe Sachjenröder allein 300000 Mk. in 
Leipziger Bankaktien und Treberaktien beſeſſen. 
Der Augeklagte Dodel ſagt aus, daß er, abge⸗ 
ſehen von ſeiner Betheiligung am Juterventions⸗ 
konto, einen Geſammtverluſt von 1930 000 Mk. in 
Leipziger Baukaktien und Treberwerthen erlitten 
habe. Angeklagter Vörſter habe 134000 Mk. 
Leipziger Bankaktien und die ihm verwandten 
Familien Nörſter und Volckmar hätten 519000 
Mark Leipziger Bankaktien beſeſſen, zuſammen ein 
Nominalwerth von 750009 Mk., die aus einem 
Erbe erworben ſeien. 

Später kommt das Prolokoll der Auſſichts⸗ 
rathsſitzung vom 27. Juni 1901 zur Verleſung. 
In dieſem wird die Prüſung des Abſchluſſes für 
1900 zur Sprache gebracht, desgleichen das Ei 
gagement bei der Trebergeſellſchaft. Einſtimmig 
wird beſchloſſen, daß nunmehr der Kredit der 
Trebergeſellſchaft nicht weiter erhöht werden ſoll. 
En dieſem Ultimatum ſoll nicht abgewichen 
werden. 

Die augeklagten Auſſichtsräthe werden hierauf 
über ihre Betheiligung an anderen Geſellſchaften 
und ihre Stellung zu den Auſſichtsräthen dev 
ſelben befragt. Sie geben hiernber ausführlich 
Aufſchluß. Nachdem noch eine Reihe Briefe ver⸗ 
leſen worden ſind, wird die Verhandlung auf 
Donuerſtag vertaat. 


Maunigfaltiges. 

(Verhaftet.) Der nach Unterſchlagung 
von Kirchengeldern geflüchtete Paſtor Ziemer 
aus Wollin (Kreis Prenzlau) iſt am Diens⸗ 
tag in Reinfeld bei Oldesloe verhaftet wor⸗ 
den. Mit Geldmitteln war er reichlich ver⸗ 
ſehen. Einen Tag nach feiner Abreiſe aus 
Berlin traf dort die Meldung über feine 
Unterſchlagungen ein. Ziemer gedachte, von 
einem der Nordhäfen nach dem Anslaude zu 


entkommen. Die Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Legitimationspapiere mag ihm aber 
einige Schwierigkeiten bereitet haben, wes⸗ 


wegen er ſich in keinem größeren Hafenort 


ſehen laſſen wollte. 

(Selbſtmor d) durch Erſchießen beging 
vor einigen Tagen ein Fränlein K. aus 
Berlin wegen eines unheilbaren Nerven: 
leidens anf Wilhelmshöh bei Warnemünde. 
Das 42jährige Fräulein K. war ſeit Jahren 
dort ein regelmäßig wiederkehrender Kurgaſt 
und hatte auch in der gegenwärtigen Saiſon 
bereits ſeit vier Wochen in Begleitung einer 
Freundin in einem Hotel zu Warnemünde 
Logis bezogen. Daß ihr Entſchluß, freiwillig 
aus dem Leben zu ſcheiden, ein wohl⸗ 
überlegter war, geht aus zurückgelaſſenen 
Briefen hervor. 

(Der Höhepunkt des Reiſever⸗ 
kehrs) iſt anf den Berliner Ferubahnhöfen 
am letzten Sonnabend erreicht worden. Auf 
dem Stettiner Bahnhofe wurden an dieſem 
einen Tage nicht weniger als 113 Fernzüge 
verſchiedenſter Art abgeferligt, eine Aufgabe, 
die nicht jo leicht irgend einer Bahnverwaltung 
der Welt geſtellt werden dürfte. Die Leiſtung 
iſt umſo größer, als faſt ſämmtliche Reiſenden 
von der Berechtigung Gebrauch machen, 
Freigepäck mitzunehmen. Es iſt anzunehmen, 
daß mit dieſen Zügen gegen 25 000 Perſonen 
Berlin allein auf dieſem Bahnhof verlaſſen 
haben. Aehuliche Verhältuiſſe herrſchen auf 
den anderen Berliner Bahnhöfen. So wur⸗ 
den auf dem Anhalter Bahnhofe in der Zeit 
von 7,30 bis 8,45 morgens 12 bis auf den 
letzten Platz gefüllte Schnellzüge abgefertigt. 
Ein ſolcher Verkehr erfordert eine Arbeit, 
von welcher der Reiſende kaum eine Ahnung 
hat. Bewundernswerth iſt die Geduld der 
Beamten, die auf die tauſenderlei Anfragen 
mit gleicher Freundlichkeit Beſcheid geben. 

(Das 14. dentſche Bundes⸗ 
ſchie ßen) findet 1903 in Hannover ſtatt, 
und zwar iſt als Zeitpunkt für die Ab⸗ 
haltung des Bundesſchießens die Woche 
vom 5. bis 12. Juli 1903 endgiltig beſtimmt 
worden. 

(Drei Hinrichtungen) haben 
Dienftag Morgen ſtattgefunden. In Güſtrow 
wurden der Arbeiter Wilhelm Ruhge ans 
Nieder⸗Zahden und der Gärtner Franz 
Idzek aus Kulm, welche den Büdner Haack 
im Dorfe Hagenowerheide ermordet und be⸗ 
raubt hatten, durch den Scharfrichter Engel⸗ 
hardt aus Magdeburg hingerichtet, und im 
Gefängniß zu Glogau euthauptete der Scharf⸗ 
richter Schwietz aus Breslau den 24jährigen 
Drechslergeſellen Paul Kretſchmer aus Neu⸗ 
ſalz, der feine Braut Henriette Bergmann 
getödtet hatte. 

(Selb ſt mord.) In Dresden hat ſich 
die Gattin des Generaldirektors und Pro⸗ 
feſſors Schrottky erſchoſſen. Die Dame war 
34 Jahre alt. Ueber den Grund der That 
verlautet nichts beſtimmtes. Thatſache iſt 
nur, daß ihr Mann, der eine Beſitzung in 
Indien hatte, vor einigen Wochen in Dres⸗ 
den eintraf und mit der Abſicht umging, 
feine Frau demnächſt mit nach Indien zu 
nehmen. N 

(Großes Vermächtuiß.) Der in 
Dresden verſtorbene Reutier Kreukel hat der 
Stadt Chemnitz ein Vermächtniß von 300 000 
Mark hinterlaſſen zur Erbauung billiger 
Familienwohnungen für die ärmeren Volks⸗ 
klaſſen. Das Vermächtuiß hat jetzt die 
landesherrliche Genehmigung gefunden. 

(Der geſtraudete Lloyddampfer 
„Trier“) konute bisher noch nicht wieder 
flott gemacht werden. Das Schiff befindet 
ſich nach wie vor in wenig günſtiger Lage 
trotz angeſtrengter Retlungsverſuche. Huu⸗ 
dert Mann entluden den bei La Coruna ge⸗ 
ſtrandeten Dampfer. Dem ſpaniſchen Dampfer 
„Comercio“ gelang es, die „Trier“ 50 Meter 
meereinwärts zu bugſiren. Dort blieb das 
Schiff von neuem ſitzen. Wie verlantet, hat 
die „Trier“ ein Leck bekommen. Wenn der 
geringſte Wind ſich erheben ſollte, wäre der 
Dampfer verloren. Der Norddeutſche Lloyd 
bietet für die Bergung des Schiffes 30 000 
Peſetas. Eine große Volksmenge ſieht vom 
Ufer aus den Retlungsarbeiten zu. 

(Das betrübende Unglück), von 
dem Adalbert Matkowskys Sohn in der 
Blüte feiner Jahre hiuweggerafft worden, 
erfährt in der Londoner „D. Korr.“ nach⸗ 
ſtehende Darſtellung: Ein junger Dentſcher, 
Adalbert Matkowsky aus Berlin, der am 
Sonnabend mit ſeiner Mutter und ſeinem 
Onkel in dem bekannten Seebadeorte Llau⸗ 
dudno in Wales augekommen war, beſtieg 
gegen Abend das hundert Fuß hohe Vor⸗ 
gebirge von Ormes Head, von dem man 
eine herrliche Ausſicht über Land und See, 
bis nach der Juſel Manx Hin genießt. Er 
erklomm den Gipfel, wagte ſich aber zu weit 
vor und ſtürzte an der ſteilen Bergwand 
hinab, in die waldbewachſene Tiefe. Vom 
Seegeſtade aus war dies von einigen Kur⸗ 
gäſten bemerkt worden, die alsbald Lärm 
ſchlugen. Eine Anzahl Poliziſten und frei⸗ 
willige Helfer begaben ſich, von einem Arzte 


begleitet, auf die Suche und man fan⸗ 
auch im Unterwuchs des Waldes den Ged 
ſuchten, aber — todt. Er war etwa 200 
Fuß tief abgeſtürzt. Begreiflicherweiſe ver⸗ 
urſachte dieſe Nachricht große Aufregung in 
den deulſchen Kreiſen Londons. Der bes 
dauernswerthe Vater iſt, wie wir bereits 
mittheilten, ſofort nach Eugland geeilt, und 
die herzliche Theilnahme der großen Schar 
ſeiner Verehrer begleitet ihn auf der trauri⸗ 
gen Fahrt. 

(Ueber die Erdbeben in Salo⸗ 
nich i) wird der „N. Fr. Pr.“ vom Montag 
telegraphirt: Nach dem ſtarken Erdbeben 
vom Sonnabend wurden hier noch etwa 
dreißig Erdſtöße empfunden, darunter acht 
heftige, welche zwiſchen zwei und drei Sekun⸗ 
den auhielten. Ein Drittel der Bewohner 
der Stadt hat ſich auf das freie Feld ge⸗ 
flüchtet, wo die Militärbehörden Zelte auf⸗ 
ſtellten. Alle Fabriken, Verwaltungen, Ge⸗ 
ſchäfte ſind geſchloſſen. Die Stadt gleicht in 


ihrer Verödung einem Friedhof. In der 
vergangenen Nacht wüthete ein eiſiger 


Nordwind, unter dem die aufs freie Feld 
Geflüchteten ſtark litten. Um 1 Uhr morgens 
machte ſich ein heftiger Erdſloß weit und 
breit fühlbar. Die Dörfer Guvezuo bei 
Langaza und Zelihova bei Serres wurden 
ſtark beſchädigt. An vielen Mauern zeigen 
ſich Sprünge. Im Dorſe Guvezuo wurden 
150 Häuſer gänzlich zerſtört, 800 Perſonen 
ſind obdachlos. Die Munizipalität ſendet 
Zelte und Mehl. Die Bewegung erneuert 
ſich von Stunde zu Stunde. Der größte 
Schrecken hat ſich der Bevölkerung bemäch⸗ 
tigt. Alles kampirt in den Gärten und auf 
der Ebene. Der ſtärkſte Erdſtoß am Sonn⸗ 
abend danerte zehn Sekunden. Ein Kind 
wurde von einer einſtürzenden Mauer ge⸗ 
tödtet. In Guvezuo kamen vier Perſouen 
ums Leben. — Nach einer Meldung vom 
Mittwoch iſt unnmehr, nachdem die Erdſtöße 
in Salonichi ſtändig ſchwächer geworden 
ſind, die Bevölkerung, welche ſich im Freien 
gelagert hatte, in ihre Wohunugen zurück⸗ 
gekehrt. Duech den Einſturz eines baufälli⸗ 
gen Hauſes wurden zwei Kinder getödtet. 
Zahlreiche Mauern weiſen Riſſe auf; ſonſt 
ſoll nur geringer Schaden entſtanden ſein. 

(Sehr ſtarke Erderſchütterungen), 
die gegen 30 Sekunden dauerten, wurden am 
Freitag Abend in Kirin (Maudſchurei) vers 
ſpürt. — In der Türkei und zwar in den 
Städten Saloniki, Nevrekop, Rasluk, Petriſch, 
Melnif, Karaferia, Gjewgelü, Strumnitza, 
Bodenn, Demirhiſſar, Seres und Adria⸗ 
nopel wurden wiederholte Erdſtöße verspürt, 
wodurch einige Gebände beſchädigt wurden. 
Verluſte au Menſcheuleben waren nicht zu 
beklagen. — Für die durch die Erdbeben in 
der Türkei Betroffenen hat der Sultan eine 
Hilfsaktion angeordnet. Den erſten in 
Wiener Blättern erſchienenen alarmirenden 
Nachrichten über die Stärke der Erdbeben 
war von türkiſcher Seite ſofort mit beruhi⸗ 
genden Verſicherungen entgegengetreten wor⸗ 
den. Wenn jetzt aber der Sultan ſelbſt eine 
Hilfsaktion einleiten läßt, ſo muß es doch 
ſchlimm geung ſtehen. ’ 


Verantwortlich für den Snnatı; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Börie 
vom Mittwoch den 9. Juli 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuld. hochbunt und weiß 7409-777 Gr. 174 Mk. 

inländ. rolh 742 — 766 Gr. 162—169 ME. _ 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 685 Gr. 130 ME. a 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 
inländ. weiße 156 Mk. : 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläud. 125 Mk. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 1595-189 Mk. 

Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.90 —4.10 Mk.. 

Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Hamburg, 9. Juli. Rüböl fill, loko 54 / 
— Kaffee behauptet, Umſab 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 
„„ 
Das Technikum Mittweida, ein unter Staats⸗ 
auſſicht ſtehendes höheres Inſtilut zur Aus- 
bildung von Elektro- und Maſchineuingenienren, 
Technikern und Werkmeiſtern, zählte im verfloſſeuen 
35. Schuljahre 3567 Beſucher. Der Unterricht in 
der Elektrotechnik iſt in den letzten Jahren er⸗ 
heblich erweitert und wird durch die reichhaltigen 
Sammlungen. Laboratorien, Werkſtätten und 
Maſchinenaulagen (Maſchinenlaboratorium) 2c. 
ſehr wirkſam unterſtützt. Das Wiuterſemeſter 
beginnt am 14. Oktober, und es finden die Auf⸗ 
nahmen für den am 23. September beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht von Aufang Septem⸗ 
ber au wochentäglich ſtatt. Ausführliches Pro, 
gramm mit Bericht wird koſtenlos vom Sekretariat 
des Technikum Mittweida (Königreich Sachſen) 
abgegeben. In den mit der Auſtalt verbundenen 
ca. 3000 Quadratmeter Grundfläche umfaſſeuden 
Lehrfabrikwerkſtätten finden Volontäre zur prak⸗ 
tischen Ausbildung Aufnahme. Das Techulfum 
Mittweida erhielt anläßlich der de ade 
Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung zu Leipzig die 
döchſte Auszeichnung, die könſgl, fact. Staats⸗ 
medaille, „für hervorragende Leitungen im kech⸗ 
niſchen Unterrichtsweſen“. f 


= 
Er 


Du 


Rr 


r 


Einer 


En 


* 


Nr N K 


1 
1 


ei, 


— 


207. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 

1. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 9. Juli 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 9. Juli 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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30 67 715 59 821 959 96 127047 218 332 62 480 518 
716 50 915 99 91 128176 316 421 27 79 515 83 625 
67 871 129998 192 268 665 709 874 954 

130033 83 299 350 417 66 559 75 685 96 710 994 
131159 722 32 60 70 76 846 67 85 989 132071 82 117 
71 448 60 524 81 59 66 656 749 867 950 133029 161 
(100) 383 487 792 818 72 134069 125 234 50 376 418 
532 602 733 47 808 20 135185 816 505 49 712 934 
136052 72 141 220 341 75 529 604 739 88 820 955 70 
137093 234 76 325 449 683 (100) 749 83 854 908 18 
138001 66 450 720 63 961 139002 55 190 245 84 449 
526 81 700 8 5 

140048 79 210 81 86 90 376 669 752 996 141096 
243 (100) 862 406 545 657 142218 58 407 602 74 719 
58 60 812 143044 113 (100) 47 418 542 693 141000 
107 16 80 69 445 572 731 837 50 923 145010 808 466 
88 535 600 68 71 803 23 961 146037 280 98 844 81 
426 63 508 52 866 985 147118 288 825 526 (3000) 
248 816 29 92 952 148135 90 276 827 86 485 545 605 
755 88 844 911 149058 143 246 351 482 755 971 

150158 232 892 901 47 151084 480 509 617 701 
822 152039 542 77 627 91 883 65 99 183162 75 
(100 99 350 418 71 584 671 83 909 154033 117 264 
87 (200) 887 697 777 838 58 960 155018 49 117 82 
212 319 70 540 41 98 616 88 843 75 156363 403 14 
(200) 668 95 795 826 55 912 157197 213 23 74 381 
409 606 744 816 914 158157 218 21 25 87 872 585 
754 55 983 159251 (150) 58 997 412 508 40 69 78 
684 80 705 984 

160195 526 42 629 80 739 90 161256 58 91 399 
435 759 99 162121 233 440 53 85 689 766 163064 
170 815 56 487 649 742 (100) 826 164029 72 401 81 
556 655 165111 227 65 417 82 505 18 29 679 934 
166088 95 219 46 542 64 74 712 (500) 98 819 60 
167084 208 42 86 547 674 728 67 905 90 168124 56 
(100) 90 91 269 636 886 169080 (150) 267 412 500 
606 18 24 755 72 850 986 87 

170092 181 686 785 (100) 814 938 66 171029 186 
295 948 636 77 971 172190 877 (100) 987 173219 56 
818 82 451 694 792 885 98 174064 219 81 89 79 83 
455 696 818 961 74 175143 75 364 499 (100) 722 809 
972 (150) 88 (100) 176161 282 49 816 59 489 61 515 
41 660 782 850 98 939 54 177379 480 522 642 178045 
180 51 208 821 28 85 408 43 890 962 74 179022 98 
146 282 325 528 97 702 

180091 171 376 431 614 724 25 29 881 181008 
(800) 228 64 802 25 (200) 94 636 705 800 61 908 71 
182095 183 278 343 47 72 648 728 828 41 911 14 
183070 92 270 896 (100) 849 957 184089 257 327 440 
777 943 185150 77 407 (100) 16 607 186165 127 238 
39 (150) 82 438 42 502 96 679 764 187100 25 46 95 
237 321 24 45 563 188078 157 221 844 (200) 487 500 
70 708 16 810 18 83 997 189030 228 97 464 78 570 
666 726 88 989 

190008 856 557 926 88 191002 200 40 343 683 
860 962 192112 (100) 48 80 225 30 92 475 823 193076 
122 81 226 52 68 373 96 474 87 96 587 816 921 
194177 943 80 195019 23 230 (100) 484 580 731 
196005 54 192 373 485 719 197071 151 241 (150) 49 
322 427 58 699 710 80 898 198185 216 52 593 676 
885 921 42 199238 43 687 933 80 

200070 202 505 53 74 685 828 29 901 201006 
196 844 54 (100) 529 78 778 (100) 841 42 75 985 (150) 
202220 25 328 484 575 694 733 78 89 857 972 81 9 
203060 170 458 518 84 722 87 812 922 204791 826 
74 (100) 205016 27 64 467 73 656 709 27 56 98 820 
947 206060 113 264 711 65 88 871 207021 182(100) 
263 (100) 408 79 521 641 48 (100) 60 739 65 885 
208139 69 847 549 720 807 209067 148 81 260 76 
882 500 905 48 


802 7 483 556 65 87069 76 121 44 243 79 492 868 


267 92 575 602 787 872 964 87 88 


423 44 506 609 841 964 69 105062 


U 11 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In letzter Zeit ſind mehrfach 
darüber Klagen geführt worden, daß 
durch die auf die Wochenmärkte 
mitgebrachten Hunde die zum Ver⸗ 
kauf ausgelegten Erzeugniſſe der 
Garten und Land⸗Wirthſchaft verun⸗ 
reinigt werden können. Die Ver⸗ 
* ſelbſt find dem Unweſen gegen⸗ 

er machtlos, weil ſie durch die 
Auch die der Hunde 

ie udſchaft i 
— chaft zu verlieren 

Indem wir nachſtehend die 88 3 
und 4 der Polizei⸗Verordnung dom 
6. April 1892 in Erinnerung bringen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Polizeibeamten angewieſen ſind, 
jeden Uebertretungsfall zur Anzeige 
zu bringen. 

„§ 3. Das Mitbringen von 
Hunden auf die hieſigen Markt: 
plätze während der Dauer der 
Wochenmärkte iſt verboten. Aus⸗ 
genommen ſind diejenigen Hunde, 
welche zum Ziehen der Handwagen 
benutzt werden; doch dürfen diejelben 
— 1 Marktplätzen nicht frei umher⸗ 


lauf 
4. Uebertretungen gegen die 
Beſtimmungen des ergebenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit 
entſprechender 98 beſtraft.“ 
Thorn den 2. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
—— 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zentner Steinkohlen an nachbe⸗ 
naunte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
Echt Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 

chule in der Gerechteſtraße, fordern 
wir auf. - 

Einzureichen bis 9. Auguft, mittags 
12 17 — in unſerem Bureau II, wo 
auch die Bedingungen einzuſehen und 
zn vollziehen find. f 

Thorn den 7. Juli 1902. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 
bl. Vorderzimm. an 2 Bahn⸗ 


begmtz zu v. Heiligegeiftſtr. 17, II. 


92 525 81 
96026 (150) 71 144 82 262 814 420 47 606 76 
86 399 645(100) 741 873 86 98352 77 479 
713 58 64 70 916 99100 18 71 298 316 85 

„ 100023 62 272 374 661 788 10101 
679 102007 87 253 544 (1000) 743 69 866 103008 


706 16 


S 
8 


104206 
123 405 615 18 57 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Von zuſtändiger Seite wird darüber 
Klage geführt, daß die in den Park⸗ 
anlagen der hieſigen Bäckerberge 
zwiſchen den Akazien angelegten 
Raſen⸗Rabatten — beſonders an der 
Kirchhofſtraße — von den angrenzenden 
Bewohnern und deren Familienange⸗ 
hörigen durch öfteres Betreten be⸗ 
ſchädigt und mit der Zeit vernichtet 
werden. 

Judem 1 
machen, daß das Betreten der die 
Promenadenwege einſänmenden 
Auflanzungen verboten, gemäß 
$ 30, Nr. 5 des Geſetzes vom 1. April 
1880 auch ſtrafbar iſt, erſuchen wir 
die Familienvorſtände, Eltern und 
Vormünder, in belehrender Weiſe auch 
auf die Dienſtboten und Kinder ein⸗ 
wirken zu wollen. 

Thorn den 8. Juli 1902. 


Die Poli ei⸗Verwaltun 8 
mongsverlieigerung. | 


Dienſtag den 15. Juli 1902, 

g . 

Bahnhofſtraße 94,95: 3 
eine größere Partie Rum 
in Flaſchen, ein großes 
Repoſitorium nebſt Tom⸗ 
bank, 2 Kübel Margarine, 
eine Partie Wichſe und 
Stiefelfett, 1 Faß Thran 
und 5 Flaſchen verſchiedener 
Eſſenzen 


öffentlich meiſtbietend r 
zahlung verſteigern. 8 
Brieſen den 5. Juli 1902 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 
* 21 
Wohnung von d Zimmern 
mit Balkon und Zubehör, im 3. Stock, 
Brombergerſtr. 60, für 600 Mark 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Näheres durch Hinkler daſelbſt, 


Hintertreppe 3. Stock. 


2 Stuben, 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Plohwe, Mellienftr. 103. 


90 207135 270 333 717 29 940 82 
872 (200) 588 627 98 876 907 209212 88 75 481 90 
19 (100) 25 85 93 

210078 111 828 49 550 689 747 48 68 966 — 
211015 90 204 29 (100) 810 685 702 41 908 212300 
47 65.482 704 27 377 
214036 129 (200) 800 574 612 26 78 8 715 21 54 
810 215040 (100) 165 240 470 502 653 728 78 99 
980 216065 120 218 458 594 (150) 615 97 756 94 
217057 475 656 900 72 218048 162 282 857 61 634 
438 942 87 219076 98 258 811 84 419 728 

168 220149 (100) 


wir darauf aufmerkfam iſt 


208219 (200) 


213041 51 233 330 (200) 562 948 


267 807 11 94 546 55 83 660 786 


849 221044 110 59 70 73 395 785 860 76 93 222114 
71 74 89 401 573 621 79 785 917 223005 427 40 599 
615 742 83 90 813 224149 887 445 820 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend den 12. Juli er., 
nachm. 2 Uhr, 
werde ich bei Zlotterie auf dem 

rechten Drewenzufer 
en. 15 Morgen Drewenz⸗ 
wieſe auf dem Halm zur 
Abmähung 
an Ort und Stelle zwangsweiſe 
meiſtbietend verſteigern. Die Wieſe 
von dem letzten Hochwaſſer nicht 
überflutet geweſen. 
Verſammlungsort der Herren Käufer 
in Wygoda im Gaſthauſe des Herrn 
Cieezyuski. 
Thorn den 9. Juli 1902, 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Wohnung, 1. Etg., 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Part.⸗Wohnung, 


5 Zimmer, Zubehör, Pferdeſtall, von 
Herrn Hauptmann v. Lilienhof-Zwo- 
witzki bewohnt, v. 1. Oktober anderw. 
zu vermiethen Brombergerſtr. 56. 


— • 2 ä ä¶à(ÄU—U— 


Hoc berrſchaffäcge Sohnung, 


tage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 

Remiſe zu vermiethen. 
P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 
reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 
Etage, im Neubau Mellienſtr. 86 
ab 1. 10. zu vermiethen. 


Große Wohnung 


zu vermiethen Thornerſtr. 19. 
R. Röder. 


Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet fofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 

Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Mint. Bimm, J. Perm. Backerftr. 7, ll. 


94120 
230 830 484 568 698 


8 
7183 54 
29 69 99 754 56 846 910 29 


1 
411. 89 836 951 55 76 98142 254 423 
79 in 85 943 99034 136 56 15 


96 421 83 514 79 787 847 54 


77 
100061 838 481 707 87 101124 532 
2⁴ 56 


906 18 64 78 102115 71 
937 (100) 75 103021 241 442 672 


632 34 56 737 105013 Er 61 875 506 638 


106039 51 219 29 99 ( 


107033 71 126 61 243 75 08 24 493 665 67 
77 (100) 920 108017 57 84 809 502 28 702 33 
934 109195 242 594 628 44 766 842 48 
110013 195 218 111039 86 164 (100) 289 
456 65 524 667 943 112032 52 149 211 82 327 
760 69 821 35 945 113185 (150) 233 360 787 830 81 


© 
95 539 
69 
173 (100) 80 227 51 54 806 91 93 1 624 72 93035 
55 825 986 96 f 


83 
5 
8 
8 
8 
8 


64 
63 | 595 605 65 88 


8885 
2 8 


288 
8 
ER) 


S8 
8 


85 
2 


28 
8 8 


100) 
a en 


sen! 
Mit 1 Düsseldorfer 


Aussiellungs-Los 


Deutfäjlands größte Lollerie 


Porto und Liste 30 Pig. 
(beiMehrabnahmeRabatt) 
Mk. ist zu gewinnen 


40000,30000, 
20000, 15000, 
3 ma 10 000 m. 


baar. 
17 956 Gewiune mit Werth Mk. 


500000 


Ziehung während d. Ausstellung 
General-Dobit 


Ferd. Schäfer, 


Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Düsseldorf. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherraum ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückeuſtr. 14, I. 


Freundl. Pohnung, 


r. Stuben, 1 Eutree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


„eine herrſchafll. Woynung, 


immer, pt, zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichſtr. 10/12, hochpt. r. 


Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Wohnung, Breileſtraße 31, 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße. 


3 Zimmer, 
Küche, Speiſekammer, Kloſet, Eutree, 
vom 1. Oktober zu vermielhen 


Friedrichſtr. 10 12. 


Näheres beim Portier Schuster 
daſelbſt. 


Parterre-Wohnung, 
auch geeignet zum Komptoir. vom 1. 
Oktober d. Js. Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
miethen; wäh. im Reſtaurant daſelbſt. 


Wohnung, 


1. Etage im Seiteugebäude, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
ſowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Eine Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche, Kammer und 
Keller, für 210 Mk. von gleich oder 
Oktober zu vermiethen. 
Bäckermeiſter A. Kamulla, 
Junkerſtr. 7. 


* * 0 * 
griedriclieahe Je, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurklewicz. 
Ein gut möbl. Zimmer v. ſof. z. 
vermiethen Culmerſtr. 15. J. 


858 | 400 595 672 74 798 905 81 
444 616 53 768 962 93 
Berichtigung: In der Nadmiltagziehung vom 8. Juli 
if Nr. 181111 hatt 137 111 gezogen. 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. & 1000 Mk, 2 
500 Mk., 2 a 300 Mt : 


210011 88 147 61 209 45 899 408 557 60 74 601 
792 811 998 211087 489 97 644 710 87 876 82 933 
212190 74 262 92 429 99 504 667 87 213202 89 458 
214234 77 834 595 
44 308 58 458 61 550 (100) 906 42 
238 444 511 88 717 70 802 29 
416 740 85 94 827 218354 92 4 8 87 660 748 61 94 
219010”11 198 262 468 (150) C05 (9 600 88 814 

220033 58 159 203 818 459 73 809 906 48 221147 
49 95 325 69 84 523 661 65 702 879 222045 55 159 
826 639 757 882 931 82 223120 78 89 221 881 44 


215006 (150) 210 
216054 177 98 
217239 75 97 356 64 


224092 179 80 206 83 


Neuſt. Markt 23 
ſind ein Laden mit anſchließender 
Wohnung u. herrſchaftliche Wohnungen 
vom 1. Okibr. cr. z. verm. Zu erfr. 
bei Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 

Mellienstr. 89 
iſt vom 1. Oktober eine herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. 

Eine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße SL. 

Wohnung mit Veranda 

3 Zim. u. Zub. ſofort oder z. 1. Oktober 

Gerechteſtraſſe 30 eine kl. Hofe 
wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Inli 
er. zu verm. J. Biesenthal. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohunng, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom J. 4. 1902 zu verm. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1. 10. z. verm. Nenft. Markt 18. 

Eine Kellerwohnung 

v. ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 12. 
Kleine Wohnung von ſofort zu 

vermiethen Strobandſtr. 24. 
Parterre⸗Wohnung, 475 Mk., 

zu verm. Bäckerſtr. 11. 

1 kl. Wohn. v. 2 3. u. Küche an ruh. 
Miether zu verm. Gerechteſtr. 9. 
Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Neuſt. Markt 13. 
Frenndl. kl. Wohnung v. 1. Oktbr. 

zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubeh., 
v. I. Okt. z. verm. Leibitſcherſtr. 49, 


Der Keller 


in meinem Hauſe, Breiteſtr. 43, 
Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oktober 
billigſt zu vermiethen. 

Franz Duszynski. 


Guter, kräftiger, dreigängiger 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben. 
S. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3, I. 

2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 

16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18. 


Das 


zei Konkurs-Waarenlager 


Waſch⸗Maſchinen, 
Wringmaſchinen, 


tus 2 10 5 


20 und 30 Pig. b 
in 175 Mufttaltenhandiun ig von - der Firma 


Wale Late . schendel, (Juhaber Hermann Jablonski) Waſchtöpfe, 
— tigen Herren-Anzügen, Herren⸗ Paletots, Knaben⸗ Anzügen, Knab l ln: 
fertigen He zügen, e zügen, Knaben⸗Paletots, Wäſchemangeln 


dAunzug- und Paletot-Stoffen SE 


wird zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


N Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Si, ſchnellſtens, 
; fauber und billig ausgeführt. 


Breiteſtraße 37 Breiteſtraße 37. 
Paul Engler, Konkursverwalter. 


empfehlen billigſt 


1a & Wenn 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Billige Journale. 

Neben meinen 3 be- 
stehenden Journalzirkeln 
habe ich seit dem 1. April 
eiren vierten einge- 
richtet. Die Leser er- 
halten wöchentlich 10 
bis 12 der hesten Zeit- 
schriften frei ins Haus. 
Preis vierteljährlich nur 
2 Mark. Es sind nur 
wenige Mappen frei, 80 
dass Anmeldungen zeitig 
erfolgen müssen. 
Thorn, Justus Wallis, 


AV % Sreifaitig m mit 1 — 8 
I N ö Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
EINS ſtock, aus den beftrenommirten W 
Fabriken in vollendet ſchöner 


5 dan Inos 3 97 Grüße Auswahl in allen 


Preislagen. 


Journallesezirkel. f * 
W Marquisen u. Zeltstoffe, 9122 P. Trautmann, 
Naturgraue = | 
Leinwand und Drillich, 2 BL. bci Ti 
Buntstreifige Köper und Drells, eee 
Marquisenfranzen. 5 ; dem anerkannt solı- 
* imprägnirte Segeltuche, % 6. schadlichen Fink: desten Haarwasser 
Fertige Staubpläne turen pflege man rn 
Ansichtskarten, empfiehlt * Haar nur mit EP IR . ten 
Blumenkarten, Carl Mallon, Thorn, 7 Ratten! Ich bezeuge Ihnen gern, das Ihr Fabrikat 
Genrekarten Aitstädtischer Markt Hr. 28. 1 Lee ee e — e dieß 
f 8 ; Katt. ittels eine ſehr gute iſt. Ei ch t 
in groſter Auswahl t fein nokia a Fee in mee Zitate ein 
b Packet a Mk. kn kaufte, hat damit ca. 25 Ratten 


getötet. End, Breunig, Drogerie zum roten Kreuz. .. „Es hat geſchuappt' iſt 
uur für Nagetiere tödlich, ſonſt ganz unſchädlich. Ein Derfuch und man iſt überzeugt! 
Ueberall à 50 Pfg. und A mik. zu haben. Die Wirkung iſt wunderbar, 


E. Golembiewski. 


= rer Putz- 555 
Shader | Minna Mack’s Nachfl,, 


MS Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. SB 
Fenſter, Wegen vorgerückter Saiſon empfehle 


en gurnirte ud u E 


In der That If or das ficherfte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


| gitter i. zellen ing me 


offerirt 
zu billigen Preiſen 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus 85 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt famos.“ — „Ihr © 
wirkt koloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 


wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Gri.“ Jede 

m 0 Hl Omas, Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 

Schloſſermeiſter. pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 


nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnuzung des Ori 60 Pfg. 


BOKITELITITSTIITEITEIITIIITIIT II 


14 hi Ori ilt erhältlich in Thorn in den Drogerieen von B. Bauer; Huge 
Zur Ausführung ſämmt⸗ * Claass, Anders & Co., Anton Koezwara, F. Koezwara Nachfl. In 
licher | ix Briefen iu der Löwendrogerie von L. Donat und bei Apotheker 0. Schüler. 
f Dachdecker Arbeiten, N — . —— 
wie zur Lieferung kam | 
pletter Eindeckungen von 17 
Papp⸗ und Ziegeldächern 8 
empfiehlt ſich IR 
F. Jung, Daddekermftr. 0 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 0 F N U V 0 ris 
2 1 


für den 


Geschäfts- und Privatgebrauch, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


. daniel Buchiiuckerd, 1 


Katharinenstr. 1. 


Sulmer 90 m ee 40 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


10 Milliönön Warte bar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Held. Jolletit 


uptgewinne: . enthaltend 5 heizbare Räume (anch 


Mark 500000, 300 6005 300 000, 100 000, 80 000, für andere Zwecke geeignet), getheilt 
70 000, 60 000 u. J. w. 3 auch im gange zu vermiethen. 


0 6 edes SR N te 1902. 5 runo Ulmer. ße 5 0 T 7 
Erſte Fiehung am 21, und u . | | Balkonwohnun age 
1 Laden N Schulſtraße 22 i | — 5 f 


Arten Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ . inkl. malen den un Age, N anf m 10 5 ; 7 = N 

ausſchläge wie Miteſſer, Geſichts⸗ 5 roſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf And z nebſt Einrichtung un ohnung, _. Nas 0 

pickel, Puſteln, Finnen, Haut im voraus gratis. © | yaffend für alleinftehende Danıen zun] Mg it eine - e 5 e a babe br 5e 
röthe, Blütchen, Leberflecke, zer nn ser N wann inch Milch⸗ ie eilt, 5 ee or 1. Ottober zu vermiethen ; 

. i i l 5 “ 8 a ’ 2 7 : En 
Naſeurötheꝛc. i. d. echte Radebeuler: . N 0 5 vom 1. Oktober zu gärichen und Zubehör, für 490 Herrmann Schulz. Culmerſtr. 22. 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife Mark 1. Oktob . s \ 
& Blaske, Kafernenftr. 13. 4 men. „Oktober zu ver Balkonwohnung | 


ee ie, Ter üs eee ee e 


Schutzmarke: Steckenpferd 
Dftober zu vermieten 
mit den vollkommeuſten und finnreichiten Apparaten 1 - 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl.. Anders & Co. 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Soutachiren und Schunrannähen. 5 


Kirschen, Eräbeeren, rn 
Rosen 5 > Einfachſter Mechanismus. 
. 15 e j Vorzüglicher Perlſtich. 1 5 
Holaniſche Garkeuverwallung, . — 
5 Jahre Garantie! 


Thorn HI. 5 8 
N 0 bis 250 tr. U 
Din zoll Bir Familien⸗Verſandt-Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp., 


gute Speisekartoffeln 


lauft F. Radmanu, 
99 . e 2 Aremberg, ede 


Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 


tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 


Socherricaitl, 9 Nahm, beſtehend ans 7 nach vorn gelegenen, 


75 hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
Ein Laden 1 poche, ep erden mt und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 


8 nebſt Arbeitsraum und Wohuung IR Bur : tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
2 ö ürſcheuſtube ſogleich oder 1. Oktober 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. zu vermiethen Friedrichſtr. 6. C. Dombrowski. 


A. Gtückmann-Kaliski. Ee . ». 
ze 3) Eine Wohnung, 3. Elche, |Hoslherrschaftl, Kohnung, 
an Naben m) ne 5 Zimmer, v. 1. 10. Gerberſtr. 31, 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 


5 7 allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
11. 1.Oti6r. zu ver. Coopernitustt.o.| Cine Wohnung, 1. Etage, Banoezung vom 1. Stloberber zn 
Zu erfragen in der Möbelhandlungſ 5 Zimmer, vom 1.10. Brückenſtr. 20 vermietgen. Auf Wnnſch Pferdeſtall 
doph W. Cohn, zu vermiethen. und Wageuremiſe. Näheres zu et» 
Heiligegeiſtſtr. 12. A. Kirmes. fragen bei Max Pünchera, 


Im nen erbauten Hauſe Bader- Prückenſtraße 8 Brüdenftraße 11. 
traße 9 find verſchievene Woh Brückenſtraße 8 eprichſt 
nungen und 1 Laden ſehr preis] 24 vermiethen vom 1. 10. die Frie richſt raße 8 

werth von ſofort zu vermiethen. zweite Etage, 5 Zimmer, Badeſtube, iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 


Thorn III. 


Primg⸗Pferdehäckſel 


offerire mit 3,30 Mk. pro Zeutner. 
A4. Dallmann, Mellienſtr. 108. Izu vermiethen Mellienſtraße 81. 


v. Baß Okt. z. v. Bäckerſtr. 3, b im Laden Baderſtr. 7. ] Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
ſ. iſt 1 Zimm. 2 Per. 3 v.] M. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. II. I vemife. Näheres beim Wirth, I. Etg. zu vermiethen. Näheres beim Tories 


Drug und Nerfaa non C. Dombrowski in Thorn. 


—————ç—ßꝙ— ne dl. Roh 1 2 nur: n b. Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski| Gas bt behör. ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, ebeite 
eine bt sn] Fr ob 3, üche u. Zub. asheizung, nebſt großem Zubehör. ſtehend au ü 


